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mar. 35a ioldje Irrtümer aber unter Umftänben
fdjlimmc golgen [jaben fönnen, mörfjte id) bie

geehrten Seherinnen beranlaffen, barüber nad)*
jnbenfen, tooburd) foldje îaufdjuttgcn oerurfadjt
tuerben unb inic mau fid) baüor bitten fann.
^d) ftefle baher folgenbe zluei gragett (eigentiid)
35oppclfragen) zur Seantioortung auf :

1) gn loeldjen gäben tnirb ber Slafenfprung
leicEjt überfebett unb tuic lägt er fid) battit bod)
ttod) erfennen?

2) gn meldjcn gäben toirb ber Slafenfprung
leid)t oorgctäufdjt unb tuie fattn man biefent
grrtum oorbeugen?

îtitfcrc cjccfyrtcn Ccfctrimtcn tocr&ett
frcuriMicïjft aufçjcforfccrt, Eittwortcit auf
fctefe fragen cin3«fcnbc«.*) Erfahrung
unb ftenntniffe madjen bag jeber Hebamme ntüg*
üdj (auf frijötte Säfte fommt e8 ja nicht an!)
unb fieberlid) lernt jebc ©infenberin felber ettoaä
babei — oiellcicl)t and) ber fRebaftor

lieber bie eingelaufenen Slnttoorten toirb bantt
in einer ber folgenben 9htmmern jufammen«
faffenb bcridjtet.

*) 3ltt Dr. ©djtnarjcnbad), ©toeferfir 31, Süridj II.

®en 17. Slpril 1903.

Soeben [jube id) bie „Scbmeijer Hebamme"
burdigelefett unb ntöd)te nur mit einigen Söorten
ber .Hebamme A. B. — ©iitgefanbteg — bei*
ftimmen. (Sä ift übrigettä unbcfd)reiblicl), maä
einer .Hebamme in toeitgebenber fjBrapg alles be*

gegnet. Schon tttebriitalä baben mir grauen
geftanben, bag fie felber bie Slafe gefprengt ober
gefühlt, ob ber Stopf tief fei, unb ba foil eine
Hebamme uerantloortlid) feitt bei 28od)enbettg*
erfranfung ; menu tuait erft gerufen toirb jur
9tadjgeburt8zeit uttb bie Sente fdjott atleä Un*
fdjidlidje probiert uttb gemattet bis ju 10 Stun*
ben und) ber ©eburt beê Stinbeä. Ober id)
toerbe gerufen auf eine (Stttfernung bis jtt 3

Stuubeu, bin erft oor brei SSodjen auf einer
Slip bis über bie St nie int Sd)nee geftedt, ba

madje id) bait leine Sejudje. 2Ba8 foil man ba
Jagen Speilige (Sinfalt Son Sepfig ober Sinti**

fepfiS ift ba feilt Segriff. ©liidlidjertoeife gebt
ttod) lange ttid)t jebcS „35redfratteli" ait ÜSodjen*

bcttêcrtranfung jitgruube, fonft märe es fcEjtecbt

beftcllt um bie fitnplen Scute. 9Ruh ttoeb be*

ttterfett, baff id) eä mit einer Seüölferuitg ju
tun bobe, too bie Sanbioirtfcbaft im Sd)hmnge
ift, unb ba fid) Stül)c uttb Biegen befauntlicb nid)t
burd) ©erlegen üermebren, fo roirb anläfjlicf)
biefer Vorgänge bei ïierett non ber guten Säuer*
lid)feit mandjer Schlug gezogen, ber, toie fie mei*
nett, aud) für bie Scute ©ültigfeit hüben fönute.

Sllfo Selebrung tut not. gept, Uto in jeber
Drtfdjaft Snmariterfurje abgehalten tuerben, bie

Herren Slerjte an ber Spipe, ba liefen fid) ge*
toig folcfje Unfitten itt einem Sortrag mit fd)ar*
fen SSorten berühren unb lagen, bag toarmcä
SBaffer, Seife uttb faubereä SSetfjeug unerläg*
lid) fei bei einem ©eburtgüorgang. be*

finben fid) itt biefett .Sturfen oiclfad) and) guttg*
mannfebaft uttb füllte e8 bie Qungfi-äulieEj£cit
genieren, in ©cgenioart beè attbertt @cfd)led)tg
fo ettoaä zu hören, fo liegen fid) Separatber*
fammlungen oeranftalten. ©etoifs tuürbctt fid)
bie grauen zaplrcid) einfinbett, menn bag 351) ema
Oorber befanut gemacht märe; fagt titan bod),
bie grauen feien immer intereffiert, fobalb e8

fiel) unt fie felber battbelt. B. B.

^la^gcßurtößfiitttitg.
gm gattuar 1901,. nadjiuittagg 2 Uhr, mürbe

id) zu einer ihrer 7. Ölieberfunft entgegenfeben*
bett grau gerufen, gd) felbft puttc biefe grau
bie jtoci lepten fötal entbunben, bag erfte fötal
mar e8 mitte Slpril 1899, bag §meite fötal int
fötärj 1900 uttb nuit jum britten fötal im ganuar
1901. gut 9lpril 1899 botte fie eine frühzeitige
©eburt, attfang beä 8. fötonatä, bag St'inb ftarb
am 5. (Tage, gut Sötärg 1900 hadc Üe ein

reifeg S'ittb geboren. 35ie ©eburt giettg beibe
fötal normal oor fid), bie fßlajenta lief jebod)
jebesmal ungefähr eine Stuttbe auf fieb marten,
bod) ohne grogen Slutücrluft.

9118 icf) nun int ganuar, 1901, nadjinittagg
2 Uhr, tant, mar bie grau nod) im SHaugpalt

tätig. Sie fab febr bläh au8 unb mar fd)led)t
genährt, fie fagte, fie pabe b'c unb ba c'n SSef).

Stuf meinen fftat legte fid) bie grau in8 Sett.
Ôtadjbent id) mich unb bie grau gereinigt uttb

beêittftjiert batte, giettg id) zur äugern Unter*
fud)ung, meld)e ergab : 35ie grau mar attt ©tbe
ber Scbtoangcrfcbaft, bag Sîitib in erfter Sd)äbe(*
läge. 35ie tperjtöne littfS unterhalb beä Ötabelg

gut hörbar; nur feiten, ettoa ttad) einer halben
Stuttbe, ein ganz fcbmacl)cg 2Seb- 3)er Stopf
bemeglid).

Sei ber innertt Uuterfucbung fattb id) Scheibe
unb Sdjeibenteil gut aufgelodert, fötuttermunb
taunt für bie gittgerfpipe bttrcbgängig. grud)t*
maffer ttid)t abgegangen, Sopf über beut Scden.

35a id) faum 5 fölinuten entfernt mo()nte,
gieng id) beim mit bem Semerten, man folle
mich toieber rufen, fobalb fid) SBebctt einftellen.
9lbenb8 9 U()r taut ber fölann mit bem Serid)t,
id) folle tommen, bie grau habe ftarte 2Bef)cn.

gd) giettg fofort, traf bie grau mieber auger
Sett; taum oergiengen 5 ÖJlinuten oon einer
SBebe zur attbern.

geh fd)idte bie grau toieber ing Sett. S'aunt
mar id) mit ber SKeinigung unb ®e8infizierung
fertig, fo fiettg bie grau fri)uu an zu preffen,
grud)tmaffer gieng nur toenig ab unb ttad)
etma 3 Sfikben (e8 mar nun '/AO Ul)r abenbg)

mar eilt föfäbdjen üott ungefähr 6 Sfuttb ge*
boren. ®cr Uteruä zieht fid) gut zufantnten,
mäbrenb unb gleich ttad) bent Slbnabeln mar
nichts befonbereê, ber Uterug mar gut unb e8

blutete uicl)t. ©ft eine halbe Stunbe ttad) ber
©eburt gieng bei Bufamitteuzicbuitg be8 lltcrug
Slut ab, jebod) nidjt ejtra oiel. gd) tttadjtc
füeibuttgcu beä Uteruä unb Oerfucbte bei ber
näcbften Bufamntcnziebung begfclbeu bie fßlazenta
beraugzubrüden burd) ben ©ebé, aber oerge*
ben8. So oerfucbte ici) nad) turzen Bififdjcn*
pattfen ttod) ztfeintal bicfelbe berauäzitbeförbertt,
jebod) umfonft, jebegntal gieng mieber etmag
Slut ab. 3Senn aud) big baf)in nur mettig Slut
abgegangen mar, fo fdjidte id) bod), eg mar unt
'/z 11 Uhr, zum näcbften Slrgt tbegen Slittung
unb Söfung ber fßlazenta. 3)er fölann biefer
grau giettg zuat erften unb zweiten ber näd)ft

> toobnettbeu Ülerzte, feiner ift z« treffen. Sr
fommt zurüd mit biefent Seridjt. ©8 mar nun
11 Uhr, fofort febiefe id) ihn mieber fort in bie

Sîlinif, (mobin id) ihn fdjon bag erfte fötal frijidett
mollte) unb fagte ihm uod) anbere 9ler-zte, zu
bett Slerzteu gieng er, itt bie Sîlinif aber nicht.
So fant er ttad) '/a12 Uf)r toieber gurüd, er
habe feinett getroffen, einer mar babeim, biefer
felber frattf. Unterbeffen blutete bie grau im*
tuer fort unb immer mehr; fie hafte 35urft, er*
hält fötild), Bucfcrtoaffer mit ©ognac, pofmatttiä*
tropfett. 35er fjSulä ift rafcf) unb flein, bie grau
toifl uidjt mehr ruhig liegen bleiben uttb fagt,
fie müffe bod) fterben.

Selbftoerftänblicl) fd)ide id) bett fölann mieber
fort unb jagte ibnt, er folle nicht eher toieber
fontmett, big er einen Slrgt befontmen baöe.
©nblid) unt 12 Ul)r mar einer ba; er lüfte bie

fßlazenta uttb machte nachher eine beifsc Spfol*
augfpülttng. SBäbrcitb ber Söfung ber fßlazenta
fragte ttod) bie grau ben 9lr-zt, mag er lttadie unb
ob er balb fertig fei, ttad) ber Slugfpitluttg at*
mete bie gratt fdjott nicht mef)r, eg mar unt
halb 1 llf)r, alg ber Sob erfolgte.

Santalg, alg id) in ber größten ölot Oerge*
benä einen f'lrzt ertoartete, beiteibete id) faft bie
Sanb* uttb Sergbebaittmen. gtt einem foldjen
gall ift biefe nicht üerpflidjtet zu foarten, big
bie fßlazenta üielleid)t oon felber fommt ober
bie grau oorber oerblutet. Sie müffen unb
bürfen in foldjen gälten nach beftettt füBiffen unb
©emiffen bie Söfung ber fjîlazenta felbft Oor*
nehmen ; jebod) mûnfdje id) nidjt etma, biefe
OerbängnigooHe Slrbeit je einmal oorzuttebmen
genötigt zu fein.

®er Spebamnteuftanb bflt eöcn aud) feinen
grieben unb feine Saft, in ber Stabt, mic auf
bem Sanb.

Ülnmerfung ber fRebaftion. ®cr oben*
ftebenbe Sericbt iititfj itt jebettt Sefer bag leb*
baftefte fötitgefül)! mit ber arntett biugeopferten
grau ermeden, aber aud) mit ber pflichttreuen
tpebamme, bie ein fo graufameg Scbidfal mit*
anfeljen muhte, ofjue eg abloeuben zu fünnett.
$a fiel) ein foldjer gall immer mieber zumeilett
ereignet uttb mit fRüdfidjt auf bie febr begreif*
lieben ©ebanfen ber .pebatttmc ant Sdjluffe ihrer
Scfcbreibuttg motten mir ben Urfacben beä trau*
rigett Sluggattge» grüttblid) uttb gemiffenbaft nad)*
geben.

Sor 2Wem muß bie grage, ob ber .ftebantnte
eine Sdjttlb naebgemiefen toerben fönne, oer*
neint toerben. ®ie Hebamme Ijut getttäh bett
bej'teljenbeit Sorfdjriften bie ©ebärmutter gerie*
bett uttb mäbrettb einer 2Sel)e üerfud)t, bie Ötadj*
geburt Ijerauszubrüden. gn beut Serictjte ftefjt
nidjtg barüber, ob bie Slafe leer getoefen mar.
Sefanntlicb toirb bie 9lu8fto|ung ber 9tad)geburt
oft bttrd) eine gefüllte öarnblafe oerbinbert;
fann battit bie ßutbuttbene nicht urinieren, fo
muh natürlich fofort fadjeterifiert toerben. 933ir

haben aber gar feinen ©runb anzunehmen, bah
in biefent galle eine gülluttg ber Urinblafe be*
ftanben habe. 35ie ftebamme bat bantt redjt*
Zeitig ärztliche .£)ülfe üerlattgt. 35a8 Unglüd
aber mollte e8, bah biefelbe erft ttad) 1 xj-i Stun*
ben eintraf, alg eg fdjon zu fpät mar. 3)urd)
eine rechtzeitig uttb funftgeredjt auggefübrte So*

jung be8 grud)tfncl)eng märe bie grau aller
2Babrfd)ein(icl)feit nad) gerettet toorben.

91un fontmen mir zur Hauptfrage : Hätte bie
Sjebatuntc ben ïob abmettben fönneu burd)
Slugfübrung biefer Operation, menn ihr biefelbe
erlaubt getoefen märe '? * 3)a8 ift zum minbeften
fefjr zrtteifelbaft uttb zloar au8 folgenben ©rün*
ben. ®ie Spebamttte hätte fiel) erft bann zu bie*
fem bücljft gefährlichen (Singriff entfdjliehen bür*
fen, menu er bringettb notmenbig gemorben,
b. b- menu fdjon oiel Slut abgefloffen märe.
35attn Ijötte fie fiel) zuerft grünblicb beginfizieren
ntüffett. Unterbeffen hätte bie grau ttittfo ftär*
fer meitcr geblutet, toeil bie ©ebärmutter uidjt
mehr Übermacht uttb gerieben toorben märe. 35ie

Operation felbft aber ift meifteng redjt fdjtoierig.
Ungeübte hüben lange baratt zu tun unb mäh*
renb biefer B<ùt geljt allental befottberg oiel
Slut üerloren. ©8 ift alfo toabrfdjeinlicb, bah
bie grau fid) bod) oerblutet hätte, toeil nur bei

rafdjer unb gefd)idter 9fad)geburt8löfung ©rfolg
ZU ertoarten ift. 9Sa8 für eine furchtbare Ser*
anttoortung hat Qöcr bie Spebamme zu tragen,
toeld)e zu biefer Operation im ötotfallc oerpflidj*
tet ift Sie fann nie fidjer unb ejaft toiffen,
mann ber Beilpunft ba ift, too fie eingreifen
füll. Stirbt batttt aber bie grau nad) ber Sö*
fttttg bod), fo toirb immer ber ©ebattfe bie He&ä

amine quälen, bah eä bei guioarten oielleid)t
boch beffer gegangen märe uttb bah iffee titan*
gelobe ©efdjidlidjfeit ober gar ihre Soreiligfeit
an bem Uttglüde fdjulb fei. Sicherlich fittb bie

Hebammen beffer bratt, mcld)cn ber Staat burd)
feine ©efepe eine fo furdjtbare Serantmortung
abnimmt.

*) ®ic für ben Äanton gürid) geltenbc thflidjt*
orbnung für Hebammen fagt itt S 26: „S3 ift ber

Hebamme iticljt geftattet, bie Söfung ber Siacpgcburt
auszuführen. "

war. Ta wlche Irrtümer aber unter Umständen
schlimme Folgen haben können, möchte ich die

geehrten Leserinnen veranlassen, darüber
nachzudenken, wodurch solche Täuschungen verursacht
werden und wie man sich davor hüten kann.

Ich stelle daher svlgende zwei Fragen < eigentlich
Tvppelfragen) zur Beantwortung auf;

t) In welchen Fällen wird der Blasensprung
leicht übersehen und wie läßt er sich dann doch

noch erkennen?

2) In welchen Fällen wird der Blasensprung
leicht vorgetäuscht und wie kann man diesem

Irrtum vorbeugen?

Unsere geehrten Leserinnen werden
freundlichst aufgefordert, Antworten ans
diese Frugen einzusenden.*) Erfahrung
und Kenntnisse inachen das jeder Hebamme möglich

«aus schöne Sätze kommt es ja nicht an!)
und sicherlich lernt jede Einsenderin selber etwas
dabei — vielleicht auch der Redaktor!

lieber die eingelaufenen Antworten wird dann
in einer der folgenden Nummern zusammenfassend

berichtet.

An I)r. Schwarzenbach, Stvckcrstr 3t, Zürich II,

Eingesandtes.

Den 17, April 1903.

Soeben habe ich die „Schweizer Hebamme"
durchgelesen und möchte nur mit einigen Worten
der Hebamme F., II, — Eingesandtes —
beistimmen, Es ist übrigens unbeschreiblich, was
einer Hebamme in weitgehender Praxis alles
begegnet, Schon mehrmals haben mir Frauen
gestanden, daß sie selber die Blase gesprengt oder
gefühlt, ob der Kops tief sei, und da soll eine

Hebamme verantwortlich sein bei Wvchenbetts-
erkranknng; wenn man erst gerufen wird zur
Nachgeburtszeit und die Leute schon alles
Unschickliche probiert und gewartet bis zu l0 Stunden

nach der Geburt des Kindes, Oder ich

werde gerufen auf eine Entfernung bis zu 3

Stunden, bin erst vor drei Wochen auf einer
Alp bis liber die Knie im Schnee gesteckt, da

mache ich halt keine Besuche, Was soll man da

sagen? Heilige Einfalt! Bon Sepsis oder
Antisepsis ist da kein Begriff, Glücklicherweise geht
noch lange nicht jedes „Trecksraueli" an Wochen-
bcttserkrankung zugrunde, sonst wäre es schlecht
bestellt um die simplen Leute, Muß noch
bemerken, daß ich es mit einer Bevölkerung zu
tun habe, wo die Landwirtschaft im Schwünge
ist, und da sich Kühe und Ziegen bekanntlich nicht
durch Eierlegen vermehren, so wird anläßlich
dieser Vorgänge bei Tieren von der guten Bäuerlichkeit

mancher Schluß gezogen, der, wie sie meinen,

auch für die Leute Gültigkeit haben könnte.

Also Belehrung tut not. Jetzt, wo in jeder
Ortschaft Samariterkurse abgehalten werden, die

Herren Aerzte an der Spitze, da ließen sich
gewiß solche Unsitten in einem Vvrtrag mit scharfen

Worten berühren und sagen, daß warmes
Wasser, Seife und sauberes Weißzeug unerläßlich

sei bei einem Gebnrtsvvrgang, Zwar
befinden sich in diesen Kursen vielfach auch Jung-
mannschaft und sollte es die Jungfräulichkeit
genieren, in Gegenwart des andern Geschlechts
so etwas zu hören, so ließen sich Separatversammlungen

veranstalten. Gewiß würden sich

die Frauen zahlreich einfinden, wenn das Thema
vorher bekannt gemacht wäre; sagt man doch,
die Frauen seien immer interessiert, sobald es

sich uni sie selber handelt. II, 13,

Wachgeöurtsölutung.

Im Januar l90l, nachmittags 2 Uhr, wurde
ich zu einer ihrer 7, Niederkunft entgegensehenden

Frau gerufen. Ich selbst hatte diese Frau
die zwei letzten Mal entbunden, das erste Mal
war es mitte April l899, das zweite Mal im
März 1900 und nun zum dritten Mal im Januar
1901. Im April 1899 hatte sie eine frühzeitige
Geburt, ansang des 8, Monats, das Kind starb
am 5. Tage, Im März 1900 hatte sie ein
reifes Kind geboren. Die Geburt gieng beide
Mal normal vor sich, die Plazenta ließ jedoch
jedesmal ungefähr eine Stunde ans sich warten,
doch ohne großen Blutverlust,

Als ich nun im Januar 190l, nachmittags
2 Uhr, kam, war die Frau noch im Haushalt
tätig, Sie sah sehr blaß aus und war schlecht

genährt, sie sagte, sie habe hie nnd da ein Weh.
Aus meinen Rat legte sich die Frau ins Bett.
Nachdem ich mich und die Frau gereinigt nnd

desinfiziert hatte, gieng ich zur äußern
Untersuchung, welche ergab ; Die Frau war am Ende
der Schwangerschaft, das Kind in erster Schädellage,

Die Herztöne links unterhalb des Nabels
gut hörbar; nur selten, etwa nach einer halben
Stunde, ein ganz schwaches Weh, Der Kopf
beweglich.

Bei der innern Untersuchung fand ich Scheide
und Scheidenteil gut aufgelockert, Muttermund
kaum für die Fingerspitze durchgängig, Fruchtwasser

nicht abgegangen, Kopf über dem Becken,

Da ich kaum 5 Minuten entfernt wohnte,
gieng ich heim mit den: Bemerken, man solle
mich wieder rufen, sobald sich Wehen einstellen.
Abends 9 Uhr kam der Mann mit dem Bericht,
ich solle kommen, die Frau habe starke Wehen.
Ich gieng sofort, traf die Fran wieder außer
Bett; kaum vergiengen 5 Minuten von einer
Wehe zur andern.

Ich schickte die Frau wieder ins Bett. Kaum
war ich mit der Reinigung und Desinfizicrung
fertig, so fieng die Frau schon an zu pressen,

Fruchtwasser gieng nur wenig ab nnd nach
etwa 3 Wehen les war nun st« 10 Uhr abends)
war ein Mädchen von ungefähr 6 Pfund
geboren. Der Uterus zieht sich gut zusammen,
während nnd gleich nach dein Abnabeln war
nichts besonderes, der Uterus war gut und es

blutete nicht. Erst eine halbe Stunde nach der
Geburt gieng bei Zusammenziehung des Uterus
Blut ab, jedoch nicht extra viel. Ich machte
Reibungen des Uterus und versuchte bei der
nächsten Zusammenziehung desselben die Plazenta
herauszudrücken durch den Creds, aber vergebens.

So versuchte ich nach kurzen Zwischenpansen

noch zweimal dieselbe herauszubefördern,
jedoch umsonst, jedesmal gieng wieder etwas
Blut ab. Wenn auch bis dahin nur wenig Blut
abgegangen war, so schickte ich doch, es war um
'/2I I Uhr, zum nächsten Arzt wegen Blutung
und Lösung der Plazenta. Der Mann dieser
Frau gieng zum ersten nnd zweiten der nächst

.wohnenden Aerzte, keiner ist zu treffen. Er
kommt zurück mit diesem Bericht. Es war nun
l l Uhr, sofort schicke ich ihn wieder fort in die

Klinik, lwvhin ich ihn schon das erste Mal schicken

wollte) und sagte ihm noch andere Aerzte, zu
den Aerzten gieng er, in die Klinik aber nicht.
So kani er nach hl->2 Uhr wieder zurück, er
habe keinen getroffen, einer war daheim, dieser
selber krank. Unterdessen blutete die Frau
immer fort und immer mehr; sie hatte Durst,
erhält Milch, Zuckerwasser mit Cognac, Hvfmanns-
tropsen. Der Puls ist rasch nnd klein, die Frau
will nicht mehr ruhig liegen bleiben und sagt,
sie müsse doch sterben.

Selbstverständlich schicke ich den Mann wieder
fort und sagte ihm, er solle nicht eher wieder
kommen, bis er einen Arzt bekommen habe.
Endlich um 12 Uhr war einer da; er löste die

Plazenta und machte nachher eine heiße Lysol-
ausspülnng. Während der Lösung der Plazenta
fragte noch die Frau den Arzt, was er mache und
ob er bald fertig sei, nach der Ausspülung
atmete die Frau schon nicht mehr, es war um
halb 1 Uhr, als der Tod erfolgte.

Damals, als ich in der größten Not vergebens

einen Arzt erwartete, beneidete ich fast die
Land- nnd Berghebammen, In einem solchen
Fall ist diese nicht verpflichtet zu warten, bis
die Plazenta vielleicht von selber kommt oder
die Frau vorher verblutet, Sie müssen und
dürfen in solchen Füllen nach bestem Wissen und
Gewissen die Lösung der Plazenta selbst
vornehmen; jedoch wünsche ich nicht etwa, diese

verhängnisvolle Arbeit je einmal vorzunehmen
genötigt zu sein.

Der Hebammenstand hat eben auch seinen
Frieden nnd seine Last, in der Stadt, wie aus
dem Land,

Anmerkung der Redaktion, Der
obenstehende Bericht muß in jedem Leser das
lebhafteste Mitgefühl mit der armen hingevpferten
Frau erwecken, aber auch mit der pflichttreuen
Hebamme, die ein so grausames Schicksal
mitansehen mußte, ohne es abwenden zu können.
Da sich ein solcher Fall immer wieder zuweilen
ereignet und mir Rücksicht ans die sehr begreiflichen

Gedanken der Hebamme am Schlüsse ihrer
Beschreibung wollen wir den Ursachen des traurigen

Ausganges gründlich nnd gewissenhaft
nachgehen.

Vor Allem muß die Frage, ob der Hebamme
eine Schuld nachgewiesen werden könne,
verneint werden. Die Hebamme hat gemäß den
bestehenden Vorschriften die Gebärmutter gerieben

und während einer Wehe versucht, die
Nachgeburt herauszudrücken. In dem Berichte steht
nichts darüber, ob die Blase leer gewesen war.
Bekanntlich wird die Ausstoßung der Nachgeburt
oft durch eine gefüllte Harnblase verhindert;
kann dann die Entbundene nicht urinieren, so

muß natürlich sofort katheterisiert werden. Wir
haben aber gar keinen Grund anzunehmen, daß
in diesem Falle eine Füllung der Urinblase
bestanden habe. Die Hebamme hat dann rechtzeitig

ärztliche Hülfe verlangt. Das Unglück
aber wollte es, daß dieselbe erst nach 1 Stunden

eintraf, als es schon zu spät war. Durch
eine rechtzeitig und kunstgerecht ausgeführte
Lösung des Fruchtknchens wäre die Frau aller
Wahrscheinlichkeit nach gerettet worden.

Nun kommen wir zur Hauptfrage; Hätte die
Hebamme den Tod abwenden können durch
Ausführung dieser Operation, wenn ihr dieselbe
erlaubt gewesen wäre? * Das ist zum mindesten
sehr zweifelhaft und zwar aus folgenden Gründen.

Die Hebamme hätte sich erst dann zu diesem

höchst gefährlichen Eingriff entschließen dürfen,

wenn er dringend notwendig geworden,
d. h. wenn schon viel Blut abgeflossen wäre.
Dann hätte sie sich zuerst gründlich desinfizieren
müssen. Unterdessen hätte die Frau umso stärker

weiter geblutet, weil die Gebärmutter nicht
mehr überwacht nnd gerieben worden wäre. Die
Operativ^ selbst aber ist meistens recht schwierig.
Ungeübte haben lange daran zu tun und während

dieser Zeit geht allemal besonders viel
Blut verloren. Es ist also wahrscheinlich, daß
die Frau sich doch verblutet hätte, weil nur bei
rascher und geschickter Nachgebnrtslösung Erfolg
zu erwarten ist. Was für eine furchtbare
Verantwortung hat aber die Hebamme zu tragen,
welche zu dieser Operation im Notfalle verpflichtet

ist! Sie kann nie sicher nnd exakt wissen,

wann der Zeitpunkt da ist, wo sie eingreifen
soll. Stirbt dann aber die Frau nach der
Lösung doch, so wird immer der Gedanke die
Hebamme quälen, daß es bei Zuwarten vielleicht
doch besser gegangen wäre und daß ihre
mangelnde Geschicklichkeit oder gar ihre Voreiligkeit
an dem Unglücke schuld sei. Sicherlich sind die

Hebammen besser dran, welchen der Staat durch
seine Gesetze eine so furchtbare Verantwortung
abnimmt.

*) Die für den Kanton Zürich geltende Pslicht-

vrdnung für Hebammen sagt in iZ 26: „Es ist der

Hebamme nicht gestattet, die Lösung der Nachgeburt
auszuführen."



gür ben gcfdjilberten gall ïommt nun aber
nod) in Setradjt, bafi bie unglüdlidjc grau bitvd)
align raid) aufeinaubcrfolgcnbc ©eburten fcljiocr
heruntergelommen mar. Sine foletje ©rfdjöpfung
infolge mangelnbcr Srl)olung gmifdjen ben Oer«

fdjiebenen ©cburteit ift eine tjänfige Urfad)e
fdjtoerer Slutungen uad) ber ©cburt ; fclbft mittel«
ftarfe Slutöerlufte, oon meldjen Iräftige grauen
fid) ftdjer erholen mürben, tonnen ba einen

fcfjlimineu 9luSgattg neljmen.

Ertrage.

SBoran liegt bic Sd)ulb, baft man l)ie unb
ba eiternben Sabelmunbett begegnet, troß forg«
fältigfter Pflege? Unb mcldjcS finb bie SJtittel,
foldje balbmüglicljft in Drbnung gu bringen,
obnc .pöllettftein gu gebraudjen'?

gitr guten SRat fefjr bantbar, gcicljnct
§od)ari)teub

y üben berg, ben 24. SRärg 1903.
©tara SR ü 11 er, Hebamme.

Slut mort ber Dtebattion. Tie Seurtei»
lung ber Stabelmunbe ift gient(id) fdjtttierig. Sin
menig Siter mirb ttad) Sbfall beS Sabelfcljnur»
rcftes immer gebilbet. Sine Störung beê nor«
malctt fteilungSprogeffeS beftetjt nur bantt, mentt
oicl Siter abgefonbert mirb ober anbcrc 3cirf)en
bon Stttgiinbung auftreten, menu nâmlidj bie
SBunbe ftart' gerötet ober gefdjmollen ober fdjmerg»
baft ift. Sine foldjc Sntgünbung bebeutet immer
eine üebensgefatjr für baê Kinb ; barum muß
bie ftcbamntc bei ben erftcn Singe id) en bcrfelben
einen i'lrgt gugiel)cn. SSenn fie baê unterläßt,
fo ift fie für ben mettern Verlauf, toeldjer tüt«
lid) fein tann, ucranttoortlid). Sdilitumere ffom<
plitationen entfteljen allerbingê bei ber ÜRabel»

beilung nur bann, menu bon Seiten ber fteb«
antntc ober ber Stngeljörigen gebler in ber
Schanbluttg (Hnreinlidjteit begangen morbett
finb. Dft mirb bie Leitung uergögert burd) eine

feftr fleifdjige iRabelfcljnur ober burd) allgemeine
Sd)mäd)c beê KinbeS.

Sdäiöciierifdjer itliiiiiiiiifinifrfiii.
© i u a b it « g

ginn

X. §d)n>ei^r. Jj>eßammenfag
Domtcrstaa ben 25* 3utti 1(905

im

öcreiitsljaufc gäjcnjtoub in $d)üffl)ou|en
uttb gut

Pel'eäterten-Iperfamntl'wtg
îTtittioocb ben 24. _3»tti |905

im Ijotel Baljnljof in $d)affl)Mifeit.

tEageoor6rtmt tj
I. gtir bic Dclcgtcrtenocrfammlung.

93 eg inn ber 93 er banblungcn abenbê
6 lt 1) r.

1. 98aljl ber Sthumcngäblerinucn.
2. SettionSberidjtc ber delegierten.
3. ^al)reêberid)t unb iRedjnung beê Sdjmeig.

.ftebanintettbereins.
4. 3abreSberidjt uttb fRedjnung ber Kranfen»

taffe.
5. Sericfjt über bett Staub beê ^3eituitgê»

Unternehmens.
6. Eintrag ber Settion Sern.
7. Sinträge beê Ifentralnorftanbeê.
8. Statutenrebifion.
9. 2Sal)l ber ffeitungêtontmiffion unb ber ®e«

fdjäftSprüfungSlommiffionen :

a) für bie SereinSoermaltuug,
b) für bie Kranteufaffe,
c) für baê BettungSunternefjmen.

10. Sorfdjläge für bie ©encralberfantmlung be«

treffenb Sermettbung ber Jahresbeiträge,
923at)l ber SorortSfeftion für bie brauten«
taffe, SJafjl beê näd)ften SerfammtungS»
orteê.

Sadj Seenbigung ber Scrljanblungen gemein«
fd)aftliri)cê Stbeubeffcu.

II. gür bic <Scnct*olt>crfomtttI»«g;.
Se g in tt ber S er l) a nbl ttttg en tiormi t tag ê

10l/2 Ubr.
1. „©rofjer ©ott, mir loben Tidj", Sboral.
2. Segrüftuttg burd) bie Hentralpräfibentiu.
3. Die tt>ici?ttgftcn ^raucnfraitffycitctt,

Sortrag butt fterrn Dr. i^ug© l}cttn<
in Sd)affl)aufeti.

4. ©enebmigung beê ißrotofolls über bie Ser«
banblungcn beê lebten .ftebantmentageê.

5. 2BaI)t ber Stimmengäblcrinueu.
6. Serid)t über baê Bedungêunternehmen.-
7. Santtionicruug ber Sefdjlüffe ber Tele»

giertenberfammtung :

a) Statutenrebifion.
b) Slnträge beê BentralborftanbeS.
c) Slnträge ber Settion Sern.

8. Sorfdjläge ber Telegiertenuerjammtung be«

treffenb Serloenbung beê Jahresbeitrages,
23al)( ber Sorortêfettion für bie St raufen»
taffe, ÏBaljl beê nädjften Serfamntlungê»
orteê.

9. SUlfäflige SBünfclje unb Sluregitngen.
Sîacb öen Serhanblungeu gemeiufri)aftlid)eê

SJtittageffeu à 2 gr.
Tie bcrehrlichen Telegierten crfdjeinen ant

ïlcittmocl) abettb gar oorbereitenben Tagung.
auc uttfere Kolleginnen laben mir herglich

ein, ant Tonnerêtag mit bett erfteu 3ügen "ad)
Sdjafffjaufen gu pilgern gur gettteittfamen Tagung.

Verglich millfontmen merbett unê and) bie
sperren Slergte fein, uitb alle -uttfere Kolleginnen,
SRitglicber unb SRidjtmitgliebcr.

3Bir haben Jhuett nod) bie erfrculirijc ÜRit»

teilung gu machen, baff bic betannte girma
îliaagi in Kempttljal ben Teilnehmerinnen am
.ftebaiumentag bor Seginn ber Serljanblungen
ein „^ttüiti" ferbieren laffctt mirb.

9Rit foHegialent ©ruh unb ftanbfdjlag
Der ^cntrolücrftanö.

Hnträge öc$ Scntraloorftanöcs.
1. Ter ©eneralberfatnmlnng mirb beantragt,

eê fei inStünftig bon ber Sintragung beê Sereinê
in baê £>anbelêregifter, meil gmcdloê, Umgang
gu nehmen.

2. Ter Jentralüorftanb mirb eittgelaben, biê
gum nächften .ftcbatttmcittag eilte Sorlagc für bic
ïtebifion ber Statuten ber Kraufeittaffe auêgu»
arbeiten.

Anträge oott ScWionctt.

Tic Settion Serti beê Sdjmeig. iiebautinen»
bereinê ftellt folgenbe 2Biebercrmägung§anträge
für bie .6auptberfaiumluttg beê ^ebtïalbereinê :

1. Slbänbernttg beê Titelê, einfacher Kopf ohne
Silb.

2. Streichen ber Sinie „fteranêgegebett born
3entralborftanb" uttb hingufepen „.fteraitê»
gegeben bom Sri)meig. .ftebantmenbereitt".

3. 2Bal)l eitteê 9îebaftionêtomiteeê bott ntin»
beftenê 3 Serfotten, nid)t beut f3entraloor»
ftanb angehürenb, ober aber Uebergabe ber
Serantmortung an ben Sebaftor.

4. Tie ffeitungêangelegenheit barf beiitnad)
erft nach öer ftauptberfaiutulung im Qutti
1903 entfd)iebcn merben.

Hcfcrat über bic „Sdjtwci.jcr ^ebamme",
i». i. bas neue Oereihsorgan

bes Sd)t»eiierifd)en hebami'icii=l>cretns,
geftattejt an ber ©eneralberfamtnlung ber Settion

SBern b. Scpro. ^»eb -Kier. am 10. '^an. 1903.

9Serte Kolleginnen!
Ter Sdjmeiger. |>ebammenberein hat fiel) rtad)

reiflicher Ueberlegung entfdjloffett, ein eigenes
Crgait erfcheinen gu laffen, b. h- bie „Schmcig.

^ebamntettgeitung", bie bis jetit feit einer 9teihe
bon 3al)ren bott ben Sereinêmitgtiebern als obli»
gatorifdjeê SereinSorgan gehalten merbett mußte,
mürbe beut Inhaber biefer Leitung gefünbigt, haupt«
fäd)lid) barum, meil manbentt bod)herauêfaitb,§r.
Ipofntattit, ©unttnimirfer itt Slgg (Kt. Bürich), tttüffe
eitt gang befonbercê Sntereffe haben, eitte ftebatit»
mengeitung erfcheinen gu laffctt. S3irflicl) tonnte
benn attd) nad)getuiefen merbett, baß fterr ftof»
tttattn itt ben leßteit 3ahrcn menigftenS bott ber
„^cbantmengeitnng" einen jährlichen Seingemiun
bon 3900—4000 gr. machte. 28ol)l berfprad)
fterr ftoftitantt im Quni 1901 bei Sittlaß ber
©eneralberfammlung beê Sdjmeig. §eb.«Sereins
in Sîapperêmil, bent Serein jährlich 400 gr.
geben gu mollett, folange biefer bie BeUuttg als
obligatorifd) crtlärc ; mie er aber bett Termin
hinauSgufchieben muhte, mie er für biefe 400 gr.
nicht baê SertragSjahr, fottberu baê Kalenber«
jähr geltenb madjett toollte, babon miffen bie
SBenigften, betttt maS bie Leitung bon ber ©ene«

ralberfammlung ittt Suni 1902 in Solothurtt über
biefett Sunft längft hätte bringen müffen, bas mürbe
oon ftrn. ftofmattn beut Truder itt Slaratt abber«
langt ttttb ift unê and) nidjt, mie bie übrigen Ser«
hanblungen, bie fterrn Tr. Kalt gur Trudlegung
übermittelt mürben, gurüdgefaubt morbett. Db
nun ber Beatralborftaitb itt «ftirici) biefeê Teiles
ber Serhanblungeu habhaft merbett tonnte, miffen
mir nicht, jebcnfallS finbet er fiel) genau bor im
Srotofoll unb bürfett mir enblicl) hbffett, baß
biefe Solothnrncr Serhanblungeu im eigenen
SereinSorgan erfcheinen merbett, unb baS recht
balb.

3tu eigenen SereinSorgan! 2Sie baê fo

traulid) flingt! 2Bie herr'ici) muß eê merbett,
menu mir itt 3uhutft nidjt itttmer fo fdftroff be»

hanbelt merben, menu mir etrnaS publigierett
möchten. Sind) auf Seiehrung ber Hebammen
foil Scbad)t genommen merbett, betttt Seiehrung
ift cS haitptfäd)lid) für fie, menu fie fid) itt ber
Beitung auêfpredjen bürfett, menu fie gälte auê
ber Srari? ergählen, bie ja ftetS audj gerne ge»
lefett merbett. Taß miffenfdjaftliche Sorträge itt
allererfter Sinie hingehören, braucht nicht er«
mälnit gu merben. TaS alles mar ittt neuen Ser«
trag enthalten, bett fterr fpoftttattit nicht ange»
nontmen l;at, maS bett Serein betuog, mit ilpit
abgubrechen. Tic gleidjett Sebingungen füllten
aud) jeftt gelten, fie finb Oott ber Serfamntlung
angenommen morbett.

9BaS id) oerfolgc mit biefett Suêcittauberfeb»
ungen Sie foHeu aitftläreu alle, meldje bic Bet=
tung lefett, marunt eilte Slenberting int BeitungS«
mefen eintritt, uttb hoffentlid) halten alle gunt
Serein, ber ihnen ja mut bett ©emitttt bieten
tann, bett bisher bie Bedang abgetoorfen, einen
ehrlichen ©emitttt, ber gur ©rünbung einer 911«

terSberforgungSfaffe beitragen foH uttb ber gc»
miß mit Sed)t bem fpebantiitetmcreirt, b. t). fei»
ttett Slitgliebertt gugute tomiut, unb Slitglieb
tann 3eke merbett, mit eittent jäftrlicften Seitrag
üon 2 gr.

Hub nun baS neue Örgatt.
©S mürbe „g'g-abc gfdjlage" ant 20. Cftobcr

1902 in Bürid) Pott einem ftättflein Telegicrter
unb einigen ©ittgeltttitgliebcru beS Schmeig. fteb.»
Sereinê, nadjbcm ntatt mot)l burch eitt 3©tular,
baê ber Beatralüorftanb öerfd)idt batte, aufge»
tlärt mar, aber nur biejenigett, bie ttnt bie Sache
mußten.

9Bol)t hatte man in Solothurtt befdjloffen,
eine Telegiertenberfatumlung folle be»

fd)luftfäl)ig fein, aber erft nacl)betti baê, toaS
guttt Sefcl)luf) erhoben merbett foil, an ber jähr»
lidjen .ftauptoerfanintlung beS Sdjmeig. îteb.»
Sereinê befprodjett morbett ift, nidjt oorher,
beSljalb tttttß bie „Scljmeiger .ftebamme" biê gur
nädjften ftauptoerfamtitlung beS Sdjmeig. fteb.»
Sereinê ein Srobiforiutn bleiben uttb barf erft
ba ettbgiiltig über baS SereinSorgan entfd)ieben
merben.

„Tic Sdjmeiger Hebamme, offizielles Crgatt
beS Sdjmeig. IpebamtuenoereiuS, herauêgcgebctt
Pont Bentraloorftanb", baS foil unfer neues Dr»
gan fein. 3d) muß ba auf meine Seplif itt 3ü»

Für den geschilderten Fall kvmmt nun aber
nach in Betracht, daß die unglückliche Frau durch
allzu rasch aufeinanderfolgende Geburten schwer
heruntergekommen war. Eine solche Erschöpfung
infolge mangelnder Erholung zwischen den

verschiedenen Geburten ist eine häufige Ursache
schwerer Blutungen nach der Geburt; selbst mittelstarke

Blutverluste, von welchen kräftige Frauen
sich sicher erholen würden, können da einen
schlimme» Ausgang nehmen,

Arage.
Woran liegt die Schuld, daß man hie und

da eiternden Nabelwunden begegnet, trotz
sorgfältigster Pflege? Und welches sind die Mittel,
solche baldmöglichst in Ordnung zu bringen,
ohne Höllenstein zu gebrauchen?

Für guten Rat sehr dankbar, zeichnet
Hochachtend

Lutzenberg, den 24, März 1903,
Clara Müller, Hebamme,

Antwort der Redaktion, Die Beurteilung

der Nabelwunde ist ziemlich schwierig. Ein
wenig Eiter wird nach Abfall des Nabelschnur-
restes immer gebildet. Eine Störung des
normalen Heilnngsprvzcsses besteht nur dann, wenn
viel Eiter abgesondert wird oder andere Zeichen

von Entzündung auftreten, wenn nämlich die
Wunde stark gerötet oder geschwollen oder schmerzhast

ist. Eine solche Entzündung bedeutet immer
eine Lebensgefahr für das Kind; darum muß
die Hebamme bei den ersten Anzeichen derselben
einen Arzt zuziehen. Wenn sie das unterläßt,
so ist sie für den weitern Verlauf, welcher tätlich

sein kann, verantwortlich. Schlimmere
Komplikationen entstehen allerdings bei der
Nabelheilung nur dann, wenn von Seiten der
Hebamme oder der Angehörigen Fehler in der

Behandlung iUnreinlichkeit!) begangen worden
sind, Ost wird die Heilung verzögert durch eine

sehr fleischige Nabelschnur oder durch allgemeine
Schwäche des Kindes,

bàchmlà Kàlllllimmili,
Einladung

zum

X. Schweizer. Keöammentag
Donnerstag den 23. Juni

im

Vereinshause Wenstaub in Schaffhausen
und zur

Detegierten-Hersammtung
Mittwoch den 24. Juni IsyDZ

im Hotel Bahnhos in Schaffhausen.

Tagesordnung
I Für die Delegiertenversawinlung.

Beginn der Verhandlungen abends
6 Uhr,

1, Wahl der Stimmcnzählerinnen,
2, Sektionsberichte der Delegierten,
3, Jahresbericht und Rechnung des Schweiz.

Hebammenvereins,
4, Jahresbericht und Rechnung der Krankenkasse,

5, Bericht über den Stand des Zeitungs-
uuternehmens,

6, Antrag der Sektion Bern,
7, Anträge des Zentralvorstandes,
8, Statutenrevision,
9, Wahl der Zeitungskommission und der Ge-

schäftsprüfungskvnnnissionen :

n) für die Vereinsverwaltung,
k> für die Krankenkasse,
e) für das Zeitnngsunternehmen,

10, Vorschläge für die Generalversammlung be¬

treffend Verwendung der Jahresbeiträge,
Wahl der Vvrvrtssektio» für die Krankenkasse,

Wahl des nächsten Versammlungsortes,

Nach Beendigung der Verhandlungen
gemeinschaftliches Abendessen,

II Für die Generalversammlung.
Beginn der Verhandlungen vormittags

Ust/2 Uhr,
1, „Großer Gott, wir loben Dich", Choral,
2, Begrüßung durch die Zentralpräsidentin,
3 Die wichtigsten Frauenkrankheiten,

Vortrug von Herrn Dr. Hugo Henne
in Schasfhausen,

4, Genehmigung des Protokolls über die
Verhandlungen des letzten Hebammentages,

5, Wahl der Stimmenzählerinnen,
ll, Bericht über das Zeitnngsunternehmen,'
7, Sanktionierung der Beschlüsse der Tele-

giertenversammlnng:
n-l Statutenrevision,
U> Anträge des Zentralvvrstandes,

Anträge der Sektion Bern,
8, Vorschläge der Telegiertenversammlung be¬

treffend Verwendung des Jahresbeitrages,
Wahl der Vorvrtssektivn für die Krankenkasse,

Wahl des nächsten Versammlungsortes,

9, Allfällige Wünsche und Anregungen,
Nach den Verhandlungen gemeinschaftliches

Mittagessen à 2 Fr,
Die verehrlichen Delegierten erscheinen am

Mittwoch abend zur vorbereitenden Tagung,
Rlle unsere Kolleginnen laden wir herzlich

ein, am Tonnerstag mit den ersten Zügen nach
Schasfhausen zu pilgern zur gemeinsamen Tagung,

Herzlich willkommen werden uns auch die
Herren Aerzte sein, und alle unsere Kolleginnen,
Mitglieder und NichtMitglieder,

Wir haben Ihnen noch die erfreuliche
Mitteilung zu machen, daß die bekannte Firma
Maggi in Kemptthal den Teilnehmerinnen am
Hebammentag vor Beginn der Verhandlungen
ein „Znüui" servieren lassen wird.

Mit kollegialem Gruß und Handschlag

Der Zentralvorstand.

Anträge des Zentralvorstandes.
1, Der Generalversammlung wird beantragt,

es sei inskünftig von der Eintragung des Vereins
in das Handelsregister, weil zwecklos, Umgang
zu nehmen,

2, Der Zentralvorstand wird eingeladen, bis
zum nächsten Hebammentag eine Vorlage sür die
Revision der Statuten der Krankenkasse
auszuarbeiten,

Anträge von Sektionen.

Die Sektion Bern des Schweiz, Hebammenvereins

stellt folgende Wiedererwägungsanträge
für die Hauptversammlung des Zentralvereins:

1, Abänderung des Titels, einfacher Kopf ohne
Bild,

2, Streichen der Linie „Herausgegeben vom
Zentralvorstand" und hinzusetzen „Herausgegeben

vom Schweiz, Hebammenverein",
3, Wahl eines Redaktionskvmitees von

mindestens 3 Personen, nicht dem Zentralvorstand

angehörend, oder aber Uebergabc der
Verantwortung an den Redaktor,

4, Die Zeitungsangelegenheit darf demnach
erst nach der Hauptversammlung im Juni
1903 entschieden werden,

Referat über die „Schweizer Hebamme",
d. i. das neue vereinsorgcin

des Schweizerischen hebamiiien-vereinz,
gehalten an der Generalversammlung der Sektion

Bern d. Schw, Heb,-Ver, am 19, Jan, 1993,

Werte Kolleginnen!
Der Schweizer, Hcbammenverein hat sich nach

reiflicher Ueberlegung entschlossen, ein eigenes
Organ erscheinen zu lassen, d, h, die „Schweiz,

Hebammenzeitung", die bis jetzt seit einer Reihe
von Jahren von den Vereinsmitgliedern als
obligatorisches Vereinsorgan gehalten werden mußte,
wurde dem Inhaber dieser Zeitung gekündigt,
hauptsächlich darum, weil man denn doch herausfand, Hr,
Hosmann, Gummiwirker in Elgg <Kt, Zürich!, müsse
ein ganz besonderes Interesse haben, eine
Hebammenzeitung erscheinen zu lassen. Wirklich konnte
denn auch nachgewiesen werden, daß Herr
Hofmann in den letzten Jahren wenigstens von der
„Hebammenzeitung" einen jährlichen Reingewinn
von 3900—4000 Fr. machte, Wohl versprach
Herr Hofmann im Juni 1901 bei Anlaß der
Generalversammlung des Schweiz, Heb,-Vereins
in Rapperswil, dem Verein jährlich 4«»0 Fr,
geben zu wollen, solange dieser die Zeitung als
obligatorisch erkläre; wie er aber den Termin
hinauszuschieben wußte, wie er für diese 400 Fr,
nicht das Vertragsjahr, sondern das Kalenderjahr

geltend machen wollte, davon wissen die
Wenigsten, denn was die Zeitung von der
Generalversammlung im Juni 1902 in Solothurn über
diesen Punkt längst hätte bringen müssen, das wurde
von Hrn, Hofmann dem Drucker in Aarau abverlangt

und ist uns auch nicht, wie die übrigen
Verhandlungen, die Herrn Dr, Kalt zur Drucklegung
übermittelt wurden, zurückgesandt morden. Ob
nun der Zentralvorstand in Zürich dieses Teiles
der Verhandlungen habhaft werden konnte, wissen
wir nicht, jedenfalls findet er sich genau vor im
Protokoll und dürfen wir endlich hoffen, daß
diese Solothurncr Verhandlungen im eigenen
Vereinsvrgan erscheinen werden, und das recht
bald.

Im eigenen Vereinsvrgan! Wie das so

tranlich klingt! Wie herrlich muß es werden,
wenn wir in Zukunft nicht immer so schroff
behandelt werden, wenn wir etwas publizieren
möchten. Auch ans Belehrung der Hebammen
soll Bedacht genommen werden, denn Belehrung
ist es hauptsächlich für sie, wenn sie sich in der
Zeitung aussprechen dürfen, wenn sie Fälle ans
der Praxis erzählen, die ja stets auch gerne
gelesen werden. Daß wissenschaftliche Vortrüge in
allererster Linie hingehören, braucht nicht
erwähnt zu werden. Das alles war im neuen Vertrag

enthalten, den Herr Hvfmann nicht
angenommen hat, was den Verein bewog, mit ihm
abzubrechen. Die gleichen Bedingungen sollten
auch jetzt gelten, sie sind von der Versammlung
angenommen worden.

Was ich verfolge mit diesen Auseinandersetzungen?

Sie sollen aufklären alle, welche die
Zeitung lesen, warum eine Aenderung im Zeitungswesen

eintritt, und hoffentlich halten alle zum
Verein, der ihnen ja nun den Gewinn bieten
kann, den bisher die Zeitung abgeworfen, einen
ehrlichen Gewinn, der zur Gründung einer Al-
tersversvrgungskasse beitragen soll und der
gewiß nlit Recht deni Hebammenuerein, d, h,
seinen Mitgliedern zugute kvmmt, und Mitglied
kann Jede werden, mit einem jährlichen Beitrag
von 2 Fr,

Und nun das neue Organ,
Es wurde „z'Fadc gschlage" am 20, Oktober

1902 in Zürich von einem Hünslein Delegierter
und einigen Einzelmitgliedern des Schweiz, Heb,-
Vereins, nachdem man wohl durch ein Zirkular,
das der Zentralvorstand verschickt hatte, aufgeklärt

war, aber nur diejenigen, die um die Sache
wußten,

Wohl hatte man in Solothurn beschlossen,
eine Delegier tenversammlnng solle
beschlußfähig sein, aber erst nachdem das, was
zum Beschluß erhoben werden soll, an der
jährlichen Hauptversammlung des Schweiz, Heb,-
Vereins besprochen worden ist, nicht vorher,
deshalb muß die „Schweizer Hebamme" bis zur
nächsten Hauptversammlung des Schweiz, Heb,-
Vereins ein Provisorium bleiben und darf erst
da endgültig über das Vereinsorgan entschieden
werden,

„Die Schweizer Hebamme, offizielles Organ
des Schweiz. Hebammenvereins, herausgegeben
vom Zentralvorstand", das soll unser neues Organ

sein. Ich muß da auf meine Replik in Zü-



rid) gurücffommen ; id; fnnb ben Titel uid)t jdjott
unb Sie fanben eê and) nidjt, als Trau 323pp
unb id) 3pnen in ber Slobcmberfipitttg Sericpt
erftatteten. 3<h fcfjlug an ber Telegiertenber«
jammlung bor, baS Statt „Teutfcp«fd)meigerifd)c
Hebammengeitung" gu nennen, int ©egenfap gu
ber „Trangöfifdjcn ^ebantmenjeitung" nttb pabe
bemerlt, baß 6err Tr. dto|fier in Saufanne bie=

fen ©egenfap gctoünfd)t t)abe, als er fid) feiner
ßeit bent Scploeig. Heb.«Serein als Dîebaïtor
eines eigenen DrganS gur Serfügung geftetlt
pabe. |>err SlHenfpad), ber Seiftattb beS 3e"tral«
oorftanbeS, niadjte getteitb, baß bie „Heb.«3ei«
tung" bon fierrn Hoftnann älter fei, als bie
frangöfifepe. Slber bie toollen mir ja gar nid)t
ntebr unb tonnen beSfjalb ben ©egenfap gmifdjen
beutfef) unb melfcp bod) gelten laffen. lieber«
paupt oerlieren bod) mopl bie ©litglkber beS

Scpmcig. Heb.«SereinS d)re Stimme niept megen
einem Seiftanb, unb menu fid) ein 3<mtratbor»
ftanb einen Seiftaub neunten mill, fo barf ber
leinen baS ©ange beftimmenben ©influp paben.
S ri) me igerp cbammen finb m i r, bie mir berum«
geben, aber ein Slatt ift leine Sdjmeigerpebamme.
Ta giebtS bod) mobl nod) anbere Titel, unb
meint mir jept bran finb, ctmaS gu griiitben,
bann foflte man Sebad)t nehmen auf alle unb
etmaS bringen, an bem man Treube paben taun.

„Herausgegeben Dom 3c|ttraluorftanb". SBie

nun, memt biefer 3entralborftanb in einigen
3apren toecl) feit? SSie tann überhaupt ein 3en«
traloorftanb bamit Oerflodjtcn merben Singe«

nontmen, eine Settiou ift ttid)t gufrieben mit
bem 3cutraloorftanb unb mill fic£) in ber 3e^
tung berteibigen, glaubt man ba mirtlid), ber
3entraloorftanb merbe baS „©iitgefanbt" brin«
gen? Slucp ber umgefeprtc fVall tonnte eintre»
ten, alles ift fepon ba gemefcit. —

Ter 3ctdra(uorftanb beS Scpmcig. Heb. «Ser«
eittS bat übergenug SIrbeit an ben ©ejcpäften
beS SereinS, unb eS tann üor eittetu 3uuiel
nidjt genug gemarnt merben. Seinesfalls barf
er als Herausgeber einer 3eituttg fungieren,
beim er tann ben Serein nidjt nad) 5 m ei
fRicp tung en pin bertreten. ©ntmeber, eS mirb
ein auS pafjcnbeti Serfonctt gemäblteS Dtebat«
tionSfomite ernannt, unb ba füllten bod) minbc«
ftenS 3 ©litglicber beS Sdpueig. Heb.«SereinS
fein, tint int nötigen jvalle abftimmen gu tonnen,
ttid)t ©litglicber beS 3entralborftanbeS, ait bie
bann attd) alle SereinS« nttb Hebantmenangele«
genbeitett gefanbt merben tonnten, ober aber,
ber Herr Sebaftor übernimmt bie Serantmor«
tung für baS gange Slatt.

Tie 3eitung erfebeint auf ein halbes 3apr
unentgeltlich- 3© bie 3e>i mirb bie Honplücr«
fmttiulung beS Scpmeig. Heb.»SereinS fallen nttb
tann bie Slngelcgenpeit befprod)en merben an
bcrfelbett, allfällige SSünfcpe ntüffen fa and) laut
Statuten berüctfidjtigt, b. p. menigftenS uorge«
brari)t merben.

3d) glaube, bie Slngelegeupeit nun in 3prettt
Sinne ausgeführt gu paben.

Tie oorftebenben SluSfüprungen mürben bon
ber Serfammlung genehmigt nttb bie aufgeftell«
ten Tljeien angenommen.

Sern, ben 10. 3anuar 1903.
Slnita Sattmg artner.

2lit unîcre Scïtioncn uni> îfiitglieôer.
3n berbantcnSmerter SBeife pat un® bie tit.

©encralbircftiou ber Sdpueiger. SuitbeSbabnen
als ©räfibialbermaltung beS SerbanbeS Sdpuei«
gerifeper ßijenbapnen attd) für ben Sejuri) beS

beborftebenbeu HebammentageS bie Dcrgiinftig«
tutg bemifligt, baß für Hin« unbfftücffaprt
einfache Sil lets gültig finb. Tie erforber«
lidtett SluSmeiSfarten finb int Trad, nttb mir er«

fudjen bie SettionSborftänbe, ntiS bis Slttfang
Qurti mttgutcilen, miebiele karten fie für ihre
SettionSmitglieber benötigen, ebenfo Dlantcit nttb
323opnort ber betreffenben kollegintten. llnfere
©ingeliititgliebcr molten ihre ©efuepe abrefficrett
an ttnferc 3rbtralpräfibentin Trait Pfeiffer,
alte Secfenpofftraße, llnterftraß»3üricp IV.

Der j5c«tralt>©t?ftanfe.

3n ben Sri)lucigerifri)en Hebanttncnoerein finb
folgettbe ©litglicber eingetreten:
k.«9l. 298. gräulein Sofa Sieber, ©lünfingen

(Sern).
„ 299. gräulein Sofa Trüffel, ißribatfpital

Öinbenpof (Sern).

gJereittöttadjridjteit.

"gierljanbrungen &es )3ettlraft>orflanbc5 born
14. unb 28. Slpril, 4. unb 7. ©lai.

Tie Spegialeinlabungen für ben Hebammen«
tag merben ucreinbart unb baS ©cfuri) au bie

fßräfibiatbermaltung ber ftplueigerifipen SuitbeSbabnen

um Taprtajenbegünftigung befcbloffen.
©in UnterftüpungSgefucp mirb in cntfpred)cnbem
Sinn erlebigt. Tie Statuten merben gu ©übe
beraten, unb pernad) 3eitpunït unb TageSorb«

nuttg für ben Hebammentag in Sd)affl)aufen
feftgejept. Schließlich merben uod) bie Slnträge
beS 3entralborftanbe8 formuliert.

^eßlton J5tirid}. llnfere Onartalberfamm«
lang bom 1. DJiai mar gietttlid) gut befud)t. Hr-
Tr. Sernbeint hielt ttttS in febr uerbantenS«

mertcr SSeife einen Sortrag über baS Thema :

„Schreien ber kin ber."
20ertc kollegintten

llnfere ttädjfte Serfammlung finbet bett 22.
9Sai, nachmittags 2'/s Uhr, int „karl beut ©ro«
gen" ftatt.

Sei biefettt 3lnlafj müffen fomobl bie Tele«

gierten für ben am 24.uttb 25.3uni 1903 in Srijaff«
häufen ftattfinbenben Hebammentag, als auri) eine

3gtiebrige kommiffion gitr fßrüfung ber 3eitungS«
büd)er gemäblt merben.

3u red)t gahlreichem ©rfcheinen finb bie mer«
ten kollegittnett freunblidjft eingclabett.

Samens beS SorftanbeS :

grau Sallenbadh, Schriftführerin.

J>eßttott ^»tntndr. Saut Sefchluf) ber ®e«

neralberfamntlung in Subifon ift Särentichmeil
unfer nächfter SerfammlungSort. SBir tpben
bie Serfammlung auf 26. Sfai, nad)mittagS 21/2

Uhr, in ber Sittbe bafelbft angefept.
©rfdjeinet alfo rcdjt gaplreid), 3hr merten

kollegittnett, im ibillifri) gelegenen, rings bon
Hügeln umrahmten Särentfdjmeil.

5cßtion 'päern. Uttfere näd)fte SereittSfipung
finbet attt 6. 3wib nachmittags 2 Upr, im Hbr«
faal beS tant. fvraitenfpitalS ftatt, mentt möglich
mit einem ärgtlidjen Sortrag. SBir erfudjen
uttfere kollegintten, recht gahlreid) gu erfd)cinen,
ba uod) manches betr. ber ©eneralberfammlung
befprodjen merben ntith, loie auch bie 2Bal)l ber

Telegicrten an biefelbe.
fyitr bett Sorftanb:

©. S d) l a p b a cl) « S e utler, Schriftführerin.

|>eßtton unb "glmgeßung. ©eneral«
oerfammluitg TonnerStag ben 28. 9Sai 1903,
nachmittags 3 Uhr, ittt Hbtel „Sären" bahier.

TageSorbnung :

1. 2Siffenfri)aftlid)er Sortrag beS Hcn'n ®r-
Summel.

2. Seumapl beS SorftanbeS.
3. Sefprechuttgen unb SBapl ber Telegicrten

an bie ©cneralberfautntlung in Sdjaffhaufen.
4. llnborhergefeheneS.
5. @emittliri)e Sereinigung.
Secht gat)lreid)e3 ©rfd)citten ermartet

Ter So r ft a it b.

$eßiton Sofotljuru. llnfere nächfte Ser«
fammlung finbet in Solothurn bett 19. Sblai,

nachmittags 2 llpr, ittt gcmöhnlidjen Sotal ftatt,
mobei uns Hrrr SS. kottmann einen Sortrag
halten mirb. Sarijhcr folgt Sefprecljung über
Stellungnahme attt näd)ften Schmcig. Hebammentag,

SSapl ber Telegicrten.
Tie SSid)tigfeit ber Serhanbluttgett läfjt auf

einen gahlreid)eit Sefitcl) h°ffen, rtntio mehr, ba

febem ©litgliebe ©elegeuheit geboten ift, feine
Slnfid)t offen attSgufprechen. karten merben
teilte oerfd)idt.

Solothurn, ben 7. tblai 1903.
Tic Slftuariu: ffr. SIU. äJlüller.

Sefitfon ^Safef-^tabf. 3n unfercr Siputtg
üotn 30. Slpril mürbe ein Separatabbruri über
bie Serhanblungen an ber kt. SlergteOerfamm«
lung, betreffend ffreigügigteit ber He^ammen,
Oorgelefcn unb baritber gefprodjen.

Tie nächfte 3ufammenfunft mirb 9Jt i 11 m 0 d)
ben 27. sIRai ftattfinben. SSir bitten öringenb
uttt redjt gal)lreid)en Sefuctj, ba bie Traftanben«
lifte für bie ©eneraloerfamntlnng befprodjen unb
bie SSapl ber Telegierten. getroffen merben tttup.

fyiir ben Sorftanb :

Tie Schriftführerin: ©. Sud)mann«©leper.
Seßltou ^UarBacö (Sheinthat). ©S merben

bie ©litglieber unfrer Settiou freunblid) einge«
laben, an ber Serfammlung, bie ©lotttag ben
25. ©fai, nachmittags 3 llpr, int ©afthauS gum
Hirfrijen in Slu abgehalten mirb, teilgunehmcn.
SotlgäI)ligeS nnb pünftlirijeS ©rfdjeinett mirb er«
martet, umfomehr, ba uns Herr Toftor H°neg«
ger oon Salgad) mit einem Sortrag beehren
mirb, unb aud) nod) ©inigeS über ben fommen«
ben Hebammentag gu befpreepen märe.

ffür ben Sorftanb :

Sofa k 0 b e 11.

^vtcfhalïîii.
3>tcfc ?luürili fteßt unfern ABonnenten jur

Anregung unö gîefpretBnng non aCCcrCct ^tragen jur
Verfügung. &>tr bitten tnöcffett um Scrmeibung jeg«
lidjer per)öitlid)en ober irgeubroie leibeitfchaftlicheit @r»

örterungen, roe(d)en mir begrciflttficrmeife bie Slufnabme
berroeigern mügtcii. §a<S)ü<f>e (Stnfenbungen werben
uns ßets fe^r willltommen fein.

ff-retu C. ©ebrtuer, töcrliit. Tieften ®.tn! für
3pr SBoffltootten, baS Sic uttferetn jungen Untern et)»

mcit entgegenbringen. TSir berailltgteit Qpneit ein
greieremplar, unb bie bis jejjt erfd)ieneueu Summern
finb an Qfjre Slbreffe abgegangen, ©eften ©rufj.

Äollegitt Ä. Tic UnterftlipungSfaffe roirb Dom
gentraloorftanb öermaltet : ltnterftü§ung§gc)ud)e finb
alfo gu abrefftcrcn au uttfere 3entrnlpräfibentiu f^rau
©feiffer, sbebatnute, alte Sectent)offtrafjC llntcrftrnfj,
Üttricf) IV.

Ültt unferc SJefcrinncn. Sffiegcit ©toffaubäufuug
finb mir genötigt, eine Slbl)aublung über bie fyrage
ber ÜUterSrcntcnüerfidjcrung abermals gttrtidgulegen.

W unfnre &efevtd)aft-
Sin beut ©übe 5mü in Sd)affhaufett ftattfinbenben

Sdjmeigerifdjen H^ammentag foil bie

3eitungSfommiffion etmelcl)e kr e cf) ett fcl)a f t ablegen
füntteu aud) über ben gcfri)äftlid)eu Seftanb un«
fereS 3eitungSunternehmen§, ttttb bagtt gehört
bor allem bie keuntniS beS fünftigett Slbonncn«

tenbeftanbeS. Ilm gu biefer gu gelangen, haben
mir uttS entjdjloffen, fd)ou ftitfattgs 3utti bie

SlbouuementSgebühr für bie zweite ^ölftc beS

laufenben SapreS im Setrage bon £v. ^.25 gu
begiepen. Sinei) benfenigen, meldjc nicht beab«

firijtigen füllten, bie „Sripueiger Hebamme" gu
abonnieren, werften wir o«cl> feie ^uitis
ttttntmer ttodj gratis aufteilen, nur bitten
mir biefen Teil unferer Seferfdjaft, uttS bon ihrer
Sergid)tleiftung auf uttfere 3vitfc£>rift
bunt 1. Snli an uod) int üaufe beS ©tai
kenntniS gu geben, um uns unnüpe Sorto»
auSlagen gu erfparen. SSir hoffeu aber, bap un«

ferent bisherigen großen SeferfreiS feie „Schweis
3er hebflmtne" lieb gcworfecit fei, unb

baf? fie gerne ben flehte« Setrag bongr. 1.25
opfern merben für baS gange gtoeite Halbjahr,
um bamit aud) in ber ©igenfepaft als Slbonucttt
bett Sd) meigerifepen Hcbanttueuuercitt 3»
unterftiit^c». SSir merben uttS alfo erlauben,
bei allen bettjenigett, meld)e uttS bis ©übe ©lai
nidjt ben Setrag bon Tr. 1.25 itt Srieftttarlen
ober per Softritanbat eingefaubt, ober niept kenntniS

gegeben paben bon iprer Sergidjtleiftuug,
anfangs Sum ben Setrag bon Tr. 1.25 per
©acpnapme gu erpeben.

Die gcitttngsfommijfion.

rich zurückkommen; ich fand den Titel nicht schön
und Sie fanden es auch nicht, als Frau Wyß
und ich Ihnen in der Nvvembersitzung Bericht
erstatteten. Ich schlug an der Delegiertenver-
sammlung vor, das Blatt „Deutsch-schweizerische
Hebammenzeitung" zu nennen, im Gegensatz zu
der „Französischen Hebammenzeitung" und habe
bemerkt, daß Herr Dr, Rossier in Lausanne diesen

Gegensatz gewünscht habe, als er sich seiner
Zeit dem Schweiz, Heb,-Verein als Redaktor
eines eigenen Organs zur Verfügung gestellt
habe, Herr Allenspach, der Beistand des
Zentralvorstandes, machte geltend, daß die „Heb.-Zei¬
tung" von Herrn Hosmann älter sei, als die
französische. Aber die wollen wir ja gar nicht
mehr und können deshalb den Gegensatz zwischen
deutsch und welsch doch gelten lassen, Ueberhaupt

verlieren doch wvhl die Mitglieder des

Schweiz, Heb,-Vereins ihre Stimme nicht wegen
einen? Beistand, und wenn sich ein Zentralvvr-
stand einen Beistand nehmen will, so darf der
keinen das Ganze bestimmenden Einfluß haben,
Schweizerhebammen sind wir, die wir herumgehen,

aber ein Blatt ist keine Schweizerhebamme,
Da giebts doch wohl nvch andere Titel, und
wenn wir jetzt dran sind, etwas zu gründen,
dann sollte man Bedacht nehmen auf alle und
etwas bringen, an dem man Freude haben kann,

„Herausgegeben vom Zentralvorstand", Wie
nun, wenn dieser Zentralvorstand in einigen
Jahren wechselt? Wie kann überhaupt ein Zen-
tralvvrstand damit verflochten werden?
Angenommen, eine Sektion ist nicht zufrieden mit
dem Zentralvvrstand und will sich in der
Zeitung verteidige??, glaubt man da wirklich, der
Zentralvvrstand werde das „Eingesandt" bringen?

Auch der umgekehrte Fall könnte eintreten,

alles ist schon da gewesen, —
Der Zentralvvrstand des Schweiz, Heb,-Vereins

hat übergenug Arbeit an den Geschäften
des Vereins, nnd es kann vor eine??? Zuviel
nicht genug gewarnt werden. Keinesfalls darf
er als Herausgeber einer Zeitung fungieren,
denn er kann den Verein nicht nach zwei
Rich rung ei? hin vertreten. Entweder, es wird
ein ans passenden Personen gewähltes Redak-
tionskvmite ernannt, und da sollten doch mindestens

3 Mitglieder des Schweiz, Heb,-Vereins
sein, in? nötigen Falle abstimmen zu können,

nicht Mitglieder des Zentralvorstandes, an die
dann auch alle Vereins- und Hebammenangele-
genheiten gesandt werden könnten, oder aber,
der Herr Redaktvr übernimmt die Verantwortung

für das ganze Blatt,
Die Zeitung erscheint aus ein halbes Jahr

unentgeltlich. In die Zeit wird die Hauptversammlung

des Schweiz, Heb,-Vereins fallen und
kann die Angelegenheit besprochen werde?? an
derselben, allsällige Wünsche müssen ja auch laut
Statuten berücksichtigt, d, h, wenigstens vorgebracht

werden.
Ich glaube, die Angelegenheit nun in Ihrem

Sinne ausgeführt zu habe??.

Die vorstehende?? Ausführungen wurden von
der Versammlung genehmigt und die aufgestellten

Theien angenommen,
Bern, den l9, Januar 1903,

Anna Baumg a rtner.

An unsere Sektionen und Mitglieder.
In verdankenswerter Weise hat uns die tit,

Generaldirektivn der Schweizer. Bundesbahnen
als Präsidialverwaltnng des Verbandes
Schweizerischer Eisenbahnen auch für den Besuch des

bevorstehenden Hebammentages die Vergünstigung
bewilligt, daß für Hin- und Rückfahrt

einfache B il lets gültig sind. Die erforderlichen

Ausweiskarren sind in? Druck, und wir
ersuche?? die Sektivnsvorstände, uns bis Ansang
Juni mitzuteilen, wieviele Karten sie für ihre
Scktionsmitglieder benötigen, ebenso Namen und

Wohnort der betreffenden Kolleginnen, Unsere
Einzelmitgliedcr wollen ihre Gesuche adressieren
an unsere Zentralpräsidcntin Frau Pfeiffer,
alte Beckenhvfstraße, Unterstraß-Zürich IV,

Der Zentralvorstand.

In den Schweizerischen Hebammenverein sind
folgende Mitglieder eingetreten:
K,-N, 298, Fräulein Rosa Rieder, Münsingen

«Bern),

„ 299, Fräulein Rosa Trüffel, Privatspitat
Lindenhof «Bern),

Wereinsnachrichten.

Verhandlungen des Zentralvorstandes vom
14, und 28, April, 4, und 7. Mai,

Die Spezialeinladungen für dei? Hebammentag

werden vereinbart und das Gesuch an die

Präsidialverwaltung der schweizerischen Bundes-
bahnen um Fahrtaxenbegünstigung beschlossen.

Ein Unterstützungsgesuch wird in entsprechende???

Sinn erledigt. Die Statuten werde?? zu Ende
beraten, und hernach Zeitpunkt und Tagesordnung

für den Hebammentag in Schaffhausen
festgesetzt. Schließlich werden noch die Anträge
des Zentralvorstandes formuliert,

Sektion Zürich. Unsere Quartalversamm-
lang vom l, Mai war ziemlich gut besucht, Hr,
Dr, Bernhein? hielt uns in sehr verdankenswerter

Weise einen Vortrag über das Thema:
„Schreien der Kinder,"

Werte Kolleginnen!
Unsere nächste Versammlung findet den 22,

Mai, nachmittags 2'/2klhr, in? „Karl den? Großen"

statt.
Bei diese??? Anlaß müssen sowohl die

Delegierten für den an? 24, und 25, Juni 1993 in Schaffhansen

stattfindenden Hebammentag, als auch eine

3gliedrige Kommission zur Prüfung der Zeitungsbücher

gewählt werden.
Zu recht zahlreiche??? Erscheine?? sind die werten

Kolleginnen freundlichst eingeladen.
Namens des Vorstandes:

Frau Sallenbach, Schriftführerin,

Sektion Kinweil, Laut Beschluß der
Generalversammlung in Bubikvn ist Bärentichweil
unser nächster Versammlungsort, Wir haben
die Versammlung aus 2ö, Mai, nachmittags 2'/s
Uhr, in der Linde daselbst angesetzt.

Erscheinet also recht zahlreich, Ihr werten
Kolleginnen, in? idillisch gelegenen, rings von
Hügeln umrahmten Bärentschweil,

Sektion ZZern. Unsere nächste Vereinssitzung
findet an? 6, Juni, nachmittags 2 Uhr, in? Hörsaal

des kant, Frauenspitals statt, wenn möglich
mit eine??? ärztlichen Vortrag, Wir ersuchen
unsere Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen,
da nvch manches betr. der Generalversammlung
besprochen werden muß, wie auch die Wahl der

Delegierte?? an dieselbe.
Für den Vorstand:

E, Schla p b ach - B e ntler, Schriftführerin,

Sektion Miel und Umgebung,
Generalversammlung Donnerstag den 28, Mai 1993,
nachmittags 3 Uhr, in? Hotel „Bären" dahier.

Tagesordnung:
1, Wissenschaftlicher Vortrag des Herrn Dr.

Rummel,
2, Neuwahl des Vorstandes.
3, Besprechungen und Wahl der Delegierten

an die Generalversammlung in Schaffhausen,
4, Unvorhergesehenes,
5, Gemütliche Vereinigung,
Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand,
Sektion Solotburn. Unsere nächste

Versammlung findet in Svlvthnrn dei? 19, Mai,
nachmittags 2 Uhr, in? gewöhnlichen Lvkal statt,
wobei uns Herr W, Kottmann eine?? Vortrag
halten wird. Nachher folgt Besprechung über
Stellungnahme an? nächste?? Schweiz, Hebammcn-
tag, Wahl der Delegierte??,

Die Wichtigkeit der Verhandlungen läßt auf
einen zahlreiche?? Besuch hoffen, umso mehr, da
jede??? Mitgliede Gelegenheit geböte?? ist, seine

Ansicht offen anszusprcchen, Kartei? werden
keine verschickt,

S v lothurn, den 7, Mai 1993,
Die Aktnarin: Fr, M, Müller,

Sektion Wasel-Stadt. In unserer Sitzung
vom 39, April wurde eil? Separatabdruck über
die Verhandlungen an der Kt, Aerzteversammlung,

betreffend Freizügigkeit der Hebammen,
vorgelesen und darüber gesprochen.

Die nächste Zusammenknifft wird Mittwoch
den 27. Mai stattfinden. Wir bitten dringend
um recht zahlreichen Besuch, da die Traktandenliste

für die Generalversammlung besprochen und
die Wahl der Delegierten getroffen werden muß.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin: C, Buchmann-Meye/,
Sektion Warbach lRheinthall, Es werden

die Mitglieder unsrer Sektion freundlich
eingeladen, an der Versammlung, die Montag den
25. Mai, nachmittags 3 Uhr, in? Gasthaus zu???

Hirschen in Au abgehalten wird, teilzunehmen.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird
erwartet, umsomehr, da uns Herr Doktor Honeg-
ger von Balgach mit eine??? Vortrag beehren
wird, und auch nvch Einiges über den kommenden

Hebammentag zu besprechen wäre.
Für den Vorstand:
Rosa Kobelt.

Briefkasten.
Wiese Rubrik steht unsern Abonnenten zur

Anregung nnd Besprechung von allerlei Kragen znr
Ztersügung. Nllr bitten indessen um Vermeidung
jeglicher persönlichen oder irgendwie leidenschaftlichen
Erörterungen, welchen wir begreiflicherweise die Aufnahme
verweigern müßt»;». Sachliche Einsendungen werden
uns stets sehr willkommen sein.

Frau Gebaner, Berlin. Besten Dank für
Ihr Wohlwollen, das Sie unserem jungen Unternehmen

entgegenbringen. Wir bewilligten Ihnen ein
Freiexemplar, nnd die bis jetzt erschienenen Nummern
sind an Ihre Adresse abgegangen. Besten Gruß,

Kollegin K. Die llntcrstützungskasse wird vom
Zentralvorstand verwaltet: llnterstützungsgesnche sind
also zu adressieren an unsere Zentralpräsidentin Frau
Pfefffer, Hebamme, alte B.'ckenhvfstraße Ilntcrstrnß,
Zürich IV,

'An unsere Leserinnen. Wegen Stossanhäufnng
sind wir genötigt, eine Abhandlung über die Frage
der Altersrentcnversichcrung abermals zurückzulegen.

M?" An unsere Keferfchaft 'MW
An den? Ende Juni in Schaffhausen stattfindenden

Schweizerischen Hebammentag soll die

Zeitungskommission etwelche Rechenschaft ablegen
können auch über den geschäftlichen Bestand
unseres Zeitungsunternehmens, nnd dazu gehört
vor allen? die Kenntnis des künftigen Abonncn-
tenbestandes, lim zu dieser zu gelangen, haben
wir uns entschlossen, schon Anfangs Juni die

Abvnnementsgebühr für die zweite Hälfte des

laufenden Jahres im Betrage von Fr. f.25 zu
beziehen. Auch denjenigen, welche nicht
beabsichtigen sollten, die „Schweizer Hebamme" zu
abonnieren, werden wir auch die Juni-
nntntner noch gratis zustellen, nur bitten
wir diesen Teil unserer Leserschaft, uns vvi? ihrer
Verzichtleistung auf unsere Zeitschrist
von? 1, Juli an noch in? Laufe des Mai
Kenntnis zu geben, uin uns unnütze
Portoauslagen zu ersparen. Wir hoffen aber, daß

unserem bisherige?? großen Leserkreis die „Schweizer
Hebamme" lieb geworden fei, und

daß sie germe den kleinen Betrag von Fr, 1,25
opfern werden für das ganze zweite Halbjahr,
um damit auch ii? der Eigenschaft als Abonnent
den S ch wcizerischen Heb ammenverein zu
unterstützen. Wir werden uns also erlauben,
bei allen denjenigen, welche uns bis Ende Mai
nicht den Betrag von Fr. 1,25 in Briefmarken
oder per Postmandat eingesandt, oder nicht Kenntnis

gegeben haben von ihrer Verzichtleistnng,
anfangs Juni den Betrag von Fr, l,25 per
Nachnahme zu erheben.

Die Zeitungskommission.



Btnfcre JUefe.

3n mehreren Bufdjriften finb mir aufgefordert

morbeir, ber iîeferfcfjaft biefer 3^eitfcf)rift
einmal ju erflären, melcfje Bwcdc ber Scfjmei»
.jerifdje |>ebaintnenUerein Dcrfotgt. Sorab Der»
tueifen mir auf unferen Slbbrutf beS tiom Bentrat»
üorj'tanb ausgearbeiteten neuen ©tatutenentmurfeS;
in ber Bn^ertbeftintmung ift gicmlicfj genau baS«

jenige umfdjrieben, maS ber Schmeijerifdje .jpeb«

antntenöerein mill. 2ln biefer ©teile möchten
mir als nähere ©rläuterung nur nod) folgenbcS
beifügen:

Tic tjpebamme übt einen befdjmerlidjen Seruf,
ltitb namenttid) ift eS bie Spebatitme auf bent
ßanbc unb broben in einfamen Sergtätern, metdje
alte Sefdjmerlidjfeitcn erbulbct, um für ein mand)«
mat fargcS ©ntgelt ber stutter in itjrer ban«

gen Stunbc ßelferin unb Trüftcrüt 51t fein.
Tag unb Sadjt, ob bie ©unne fd)eint ober
©turnt unb SBetter müten, ift bie Hebamme
£)iilfbereit, unb jagt uicfjt, alle Unbilben unb fo«

gar ernj'tticfjc ©efätjrbung itjrer ©efunbfjeit ju
riSfieren. 28 aS mirb aber für ifjr 28ol)l getan?
Secfjt tjerjlid) menig, fetbft nidjt einmal baS

Sötige für einen auSreidjenben ßcbenSunterljalt
ift iljr überall gefidjert, mancfjerortS finb Tagen
unb SBartgelber nodj ju tiein bemeffen, als baff
fie uor entträfteubem Sßangel fdjiiljert Eöunteu.
Unb menu Kiranfljeit unb Stlter bie ätrbeitSfäfjig»
feit Derminbern ober gar aufgeben, bann ftefjt
bie Ipebatume, bie tiebeDofl fo mancher ©djme«
fter ipiilfe geboten unb burdj fürjorglidje Pflege
fo mandje SOlutter uor Siechtum unb Tob be«

matjrt, fo mandjem fölenfdjenfittbe in feinen er«
ften SebenSftunben bett Seim ju träftiger ©nt»
midlung mitgegeben bat, IjtilfloS unb Derarmt
in ber 28elt. Sie Ijat feinerlei ©arantie bafür,
baß bann attd) fie bie 2Botj(taten tiebeDotten
SHtgefüfjtS genieben tonne. Sind) nidjt einmal
bann, menu ein urtgtücflidjer Bufatt in ber 2(uS«

Übung ibreS ScrttfeS fie aufs Kranfentager
mirft, unb joldje gälte finb nidjt fetten. Unb

fetten etma audj ttod) jene ungtücttidjen Bufätte
aufgezählt merben, ba ein tlcineS Serfetjcn ober
attd) nur Sidjtgelingeit einer gutgemeinten 21b»

fidjt einen Konftift mit bent ffltebijinalgcfeb herbei»
führen unb bie Spebantnte menigftenS jeittueilig
brobloS ntacben tann? 2ludj nidjt überfeben
merben bürfen bie Unbilben ber Konfurrenj, bie
mie in allen 23erufSftänbcn eben audj int £teb»

ammenftanbe fidj eingeniftet fjnt, unb tjicr mie
bort Unjuiricbenljeit uttb ©orge jettgt.

Sergegenmärtigt man fidj alle biefe Scrfjält»
ttiffe, bann bürfte cS nidjt attju fdjmcr falten,

ju erraten, toaS ber ©djtueijerifdje Spebnntnten»
berein mill. 3n erfter Sinie mill er bie SerufS»
fdjmeftern alte unter einen Spitt famtneln, bamit
fie jufamiuengefjcu ttttb nidjt auSeinanber. Tie
Hebammen fotten miteinanber arbeiten, nidjt
gegeneiuattber ; fie fotten eittanber adjten uttb
lieben, ttttb in gleidjcr SSeife iljren Seruf nidjt
als bloßen Srtucrbsjmeig unterfcljaltcu, foubertt
feine botje ibeale Sebeutung anertennen unb atfo
bett Seruf Uerebrett. TaS ift nur mögtieb, menu
bie Hebammen fidj jufammenfinben, eittanber
fdjmeftertidj bie ipattb reidjen jutn feften greunb»
febaftsbunbe; gefdjietjt baS, batttt entmidclt fidj
audj baS 2tnfetjen beS IpebammenftanbeS ttadj
innen ttttb äußert.

SSie baS ju erreidjen märe Turdj bie ©etegen»
tjeit jur SluSfpradje mit eittanber, unb biefe @e»

tegenfjeit bietet ber ©djmeijerifdje spebantmen»
üerein in feinen ©eftionen mit luetjrntaligen Bu»
faiumcnfünftcu int 3nfH, mit bettt atliafjrlidjen
fdjroeijcrifdjett tpebaiumentag, ttttb nidjt jmn tue»

nigften mit feiner SereinSzeitfdjrift. Uttb aus
ber fdjmeftertidjen greunbfdjnft tjeraitS bilbet fiel)

naturgemäß bie ntenfdjenmürbige ©orge unt bett
Sîâdjftcn. .Sin matjrer greunb tann bett anbern
nidjt teiben feben, otjne bafj mit Stltgematt baS
SebürftüS in ifjtit fidj riifjrt, bent greunbe ju
fjetfeu. Tarant bat attd) ber ©djtueijerifdje
ipebatumcttuereitt für feilte SDiitglieber eine Kran»
fenfaffe gegrünbet, meldje in Tagen ber Siran!«
beit mit ifjren ^Beiträgen bett TOitglieberu bie

©orge ittttS tägtidje Srob erleichtert, gerner
unterhält ber Serein eilte UnterftiituingSfaffe für
bie Stitglieber, metdje itt Sot geraten. Tiefe
beiben Staffen tjabeu fetjon gar mandje Kümmer»
niS gemilbert, rootjl audj fcljott mandje Träne
getrodnet, unb Ijnffeutlidj mirb audj itt Butunft
ihre auSreidjcnbc ©pcifititg tttöglid) fein, bafj fie
motjltätig uttb fegcttSreidj mirfeu tönnen. Unb

gegenmärtig befdjäftigt fidj ber Serein audj mit
ber grage, ein meitercS Bnftitut ju grünben,
meldjcS bett SRitgliebcrn ein treuer uttb fürförg»
lietjer Spe (fer fein fattn, meint baS 2tlter fie tttübe

gentadjt, itjre Kräfte gelähmt Ijat. ©ctjon ift
ein deiner Kapitalftod Dorbaubcn für eine 21lterS«

rentenuerfidjerung: biefer ©tod mirb anmadjfen,
man mirb itjit Dergrößern, uttb tjoffcntlid) ift bie

Beit nidjt metjr fern, ba alt unb tttübe getuor«
betten .ftebantnten mit beut neuen guftititt tuettig»
ftenê ein gut Teil ber ©jiftenjforge abgenommen
merben fatttt. @ar SieleS ift ferner ttod) Der»

beffcruugSbebürftig itt bett allgemeinen Serfjätt»
niffen beS .ftebammenftaitbeS, uttb inSbcfoubere
itt beffen gefetjlidjeit Sejietjuugen ju Staat unb
©enteinbe. Ta ift ttod) gar ntandjc Spürte auS»

jumerjen, fatttt bie üfonontifdje ßagc ber Speb«

amine ttorlj unt SieleS gebeffert merben, uttb
ber ©djmeijerifdje Spcbantiueuüereiit ift mitlenS,
itidjtS jn nnterlaffcn ttttb alteS ju tun, luaS junt
SBotjte beS spcbammenftanbeS unb jeber eiitjetnen
Spebantnte ge)djetjen fattn.

Trum foiuntt fjerbei, Btjr Spebantinen, bie Bb1-'

beut Sereine noclj fern ftetjet, laffet ©uefj baS

minjige Opfer Don mcuigcit grauten int gatjre
uttb ©iter gntereffe für bie gcntciiifantcu Se»
bürfuiffe nidjt gereuen; bc'fct "tit, für afte ju
mirfett, bamit ber ©injelnctt geholfen merben
fattn

jpuö Jlit- uttb ^Interlude«
bilbet, mie bereits mitgeteilt, bett ©egenftanb
eifriger ©rörterttugen unferer Kolleginnen überm
Stjeiu, uttb ber in Sr. 3 ber ,,©djmeijer«Speb«
amine" Deröffcntlidjtc „Sotfdjrei" bemeist, maS

mir übrigens ja 9Utc miffen, bafj audj in unferttt
ßattbe ba uttb bort bie Stage über unebte Kon«
furrenj taut ift. Ten Spcbaiunteit itt ber Sdjtoeij
luirb cS barum nidjt unangenehm fein, ju Der«
nehmen, tuie man itt Teutfdjtanb beut Hebel ju
fteuern furijt. Stuf 2(nrnteit ttttb unter SJtittjülfe
beS ©pitalbircftorS Tr. Sißntaitn uttb beS

©tabtarjtcS Tr. Sitter getjt ber QSnnbriider
SpebniuntcnUerein ettergifdj Dor, unb itt ber uor«
trefflich rebigierten gebiegenen „Sltlgeni. beutfdjen
Itebanunenjeitung" ucrüffentlidjt bie ©djrift«
füljrcriu biefeS SercinS folgcube ©tatuten, bie
feit 1. Stpril abtjitt itt Straft beftetjen:

©iner 2tufforberung ttnfereS ©brcnDorfitjenben,
Sperrt! Tircftor Tr. Sifjtuann, futoie beS Sperrtt
©tabtarjtcS Tr. Sitter cittfprectjenb, uerpflidjtet
fidj jebeS SDiitglieb beS OSnabrüder Spebamnten«
DereinS burdj eigentjänbige Unterfdjrift, ttadj»
ftetjenben Statuten golge ju legten.

§ 1. ©ine auS fünf Stitgliebern beftebenbe
©fjrcufotuntifjiott, meldje üorfomiuenbe ftreitige
gälte ju regulieren Ijat, mirb alle brei Batjre
in einer egtra ju biefent Bmede einberufenen
SereinSüerfantnttung gcmätjlt. Tie äßatjl erfolgt
burdj Stimmenmehrheit bei geheimer Ülbftitnntung
burdj ©timinjettet. gür bie itäcljftcn brei 3°bre
bcj'tcljt bie ©hrenfotutniffiou auS bett SOtitgtiebern

(©S folgen battit bie Dtanten ber fünf
äKitglieber, metdje für bie brei erften gaïjre ge»
mäljlt finb.)

§ 2. Stirb einer Spebnntnte nadjgemiefen, bafj
biefelbe, abgcfchctt Don bett notorifdj Sinnen,
eine ©eburt nebft Stodjenpflegc unter 10 Stf.
geleitet Ijnt, Derfällt biefelbe in ©träfe. (Siebe
S 7.)

S 3. ©S ift nicljt ftaitbeSmiirbig für eine
Spcbniunte, fidj bett grauen anjubieten. Tie
Ipebantine foil beSmcgett nur auf birefte Seftet»
lttttg feitenS beS StnnneS ober ber 9(ngebörigeu
bie grauen, meldje itjrer Spiilfc bebürfen, auf»
fudjett.

§ 4. Serteumbet eine Hebamme eine anber
Stottegin burdj falfdjcS ©erüdjt, fo uerfätlt bie»

fetbe in ©träfe. (Siehe § 7.) Ueberhaupt foil
jebe Iftebantntc üertueiben, fidj beut ^ubtifum
gegenüber in abfälliger 2Beife über eine Stoltegin
unb bereit SerufStätigfeit ju ättjjern.

§ 5. 2ßirb einer .ftebantttte nadjgemiefen,
baß fidj biefelbe burdj einen unfitttidjen ßcbenS«
tuanbel bent Subliftiiit gegenüber Ijerabmürbigt,
mirb biefelbe Dom Serein auSgefdjtoffen.

§ 6. Spat eine Spebanttite eine ttichtjaljlenbc
gamitie, fo hnt fie baS Dïectjt ttttb bie Sflicljt,
biefelbe int Serein namhaft ju machen, bamit
eine anberc Stottegin nidjt gefdjäbigt merbe.

§ 7. 3" ntten ©treitfadjen, too eine §eb«
antiitc in ©träfe Derfällt, hat biefelbe 3 Stf.,
itt mieberfjolten gätten 6 Stf. ju jabteu. Sei
baueruber Unfotgfaiufeit fattn bie SluSfdjtießnng
auS bent Serein ftattfinben. ©äinttidjc ©traf«
getber falten ber SereinSfaffe ju.

§ 8. Ticjcnigc Spebanttttc, meldje biefe eigen«
büttbig unterfdjriebenen Snragraptjen nidjt be»

folgen mitt, mirb Dont Serein auSgefdjtoffen uttb
fctbigeS itt bett fjtcjlgctt Be'titngeu Dcroffenttidjt,
bagegen bleibt bie üermirftc ©träfe cinjietjbar.

9. galtS bie SluSfcfjliejjung in grage fonimt,
foil naefj Stöglicfjfcit einer ber obgenannten sper»
ren ober beren 2lmtS»9tadjfotger ju bett Ser«
tjanblnngen jugejogen merben.

2tuetj unfer Serein mirb jmeifetSobne früher
ober fpätcr grout madjen ntüffen gegen baS
Hebet ber Unterbietung ttttb illoijalett Shmfitr»

renj, uttb für biefett galt luirb eS nütitictj fein,
ju bcobadjtcn, tuic unb mit tuelctjent ©rfotg im«
fere beutfdjen Kolleginnen Dorgcgangen finb.

animiert öiejenigen Firmen, Oci meldten
(Snere @infäufe madtt, junt gttferierett in öcr

^Urvlct lintprclTnittcs.
bem ^uafanb.

Stuf geäußerten ÜBunfdj fei an biefer ©teile
auf ein gutes Sptralfcbcr <Scf«nb^ctt5»
forfett auftuerffattt gentadjt ; baSfelbe ift jomotjl
für bie fdjmächlidjfte als audj für bie ftärffte
Tante ju empfehlen. Tie Sorteitc biefeS Kor»
fettS beftetjen hailPH"ädjlid) itt bett ttadj alten
Seiten biegfamen SerfuleSfpiraleittlagen, fomie
itt ben ju beiben Seiten bcfinblidjett ©unttni»
jügen. 2Bie oft muß eine grau ber brüefenbett
©täbc tjn'ber ihr Korfett beifeite legen, baS ift
nun bei biefent Korfett ganj auSgefdjtoffen. TaS»
fetbe ift Dorn jum Knöpfen eingerichtet, mirb
aber auetj auf Sßunfdj mit Spimlfcbcr»SerfcIjluß,
ber jebe Setuegitng tuitinacljt, ofjne babei ju
briiden ober jn jerbredjen, angefertigt. Tiefes
Korfett giebt nidjt nur eilte frijötie Taitte, Jon«
bern audj eine fdjün geformte Siifte.

Tiefelbett Sorteite bietet attd) baS Doit ber
Spebntttiite ßieber Dcrfertigte Hälirforfctt, tuet«

djes mätjrenb beS StittcuS nidjt erft abgelegt

ju merben braucht. Sei biefent finb bie Sruft»
teite bequem buret) bie barmt bcfinblidjett paten»
tentierten Trudfnöpfe ju öffnen, fobaß bie Sruft
battit jmedtttäßig frei liegt.

Ta biefe KorfettS feine britefeuben Scfcfjmerben
Derurfadjen, fo föntten fie audj fdjon Dortjer,
mäfjreitb ber ©djluangerfdjaft bis jur Sieberfunft
bequem getragen merben. Sermechfelungen mit
minbermertigen gabrifaten finb anSgefdjloffen,
ba bie guten ©piratfebern ohne meitereS ju
fetjen finb.

21uctj üerfertigt Hebamme ßieber gut unb

bauerpaft gearbeitete ßeibbinben in Derfcljiebenen
Qualitäten, ärjtlidj Dietfadj empfohlen. Tie Sin»
bett eignen fidj befonberS grtiu Tragen bei Unter»
leibsteiben, fomie bei ipüttgebaucf), ©djmauger»
fdjaft unb 2ßodjenbctt. Tie ermähnten 2lrtifel
finb fämttidj ju bejietjen Don Spebanttite ßieber
in ©olntniß bei Ktingenberg i. Sa.

Unsere Ziele.

In mehreren Zuschriften sind wir aufgefordert

worden, der Leserschaft dieser Zeitschrift
einmal zu erklären, welche Zwecke der Schweizerische

Hebammenverein verfolgt. Vorab
verweisen wir auf unseren Abdruck des vom Zentralvorstand

ausgearbeiteten neuen Statutenentwurfcs;
in der Zweckbestimmung ist ziemlich genau
dasjenige umschrieben, was der Schweizerische
Hebammenverein will. An dieser Stelle mochten
wir als nähere Erläuterung nur noch folgendes
beifügen:

Tie Hebamme übt einen beschwerlichen Beruf,
und namentlich ist es die Hebamme ans dem
Lande und droben in einsamen Bergtälern, welche
alle Beschwerlichkeiten erduldet, um für ein manchmal

karges Entgelt der Mutter in ihrer bangen

Stunde Helferin und Trösterin zu sein.

Tag und Nacht, ob die Sonne scheint oder
Sturm und Wetter wüten, ist die Hebamme
hülfbcreit, und zagt nicht, alle Unbilden und

sogar ernstliche Gefährdung ihrer Gesundheit zu
riskieren. Was wird aber für ihr Wohl getan?
Recht herzlich wenig, selbst nicht einmal daS

Nötige für einen ausreichenden Lebensunterhalt
ist ihr überall gesichert, mancherorts sind Taxen
und Wartgelder noch zu klein bemessen, als das;

sie vor entkräftendem Mangel schützen könnten.
Und wenn Krankheit und Alter die Arbeitsfähigkeit

vermindern oder gar aufheben, dann steht
die Hebamme, die liebevoll so mancher Schwester

Hülfe geboten und durch fürsorgliche Pflege
so manche Mutter vor Siechtum und Tod
bewahrt, so manchem Menschenkinde in seinen
ersten Lebensstunden den Keim zu kräftiger
Entwicklung mitgegeben hat, Hülflos und verarmt
in der Welt. Sie hat keinerlei Garantie dafür,
das; dann auch sie die Wohltaten liebevollen
Mitgefühls genießen könne. Auch nicht einmal
dann, wenn ein unglücklicher Zufall in der
Ausübung ihres Berufes sie aufs Krankenlager
wirft, und solche Fülle find nicht selten. Und
sollen etwa auch noch jene unglücklichen Zufälle
aufgezählt werden, da ein kleines Versehen oder
auch nur Nichtgelingen einer gutgemeinten
Absicht einen Konflikt mit dem Medizinalgcsetz herbeiführen

und die Hebamme wenigstens zeitweilig
brodlos machen kann? Auch nicht übersehen
werden dürfen die Unbilden der Konkurrenz, die
wie in allen Berufsständen eben auch im Heb-
ammcnstandc sich eingenistet hat, und hier wie
dort Unzufriedenheit und Sorge zeugt.

Vergegenwärtigt man sich alle diese Verhältnisse,

dann dürste es nicht allzu schwer fallen,
zu erraten, was der Schweizerische Hebammen-
Verein will. In erster Linie will er die Beruss-
schwestern alle unter einen Hut sammeln, damit
sie zusammengehen und nicht auseinander. Die
Hebammen sollen miteinander arbeiten, nicht
gegeneinander: sie sollen einander achten und
lieben, und in gleicher Weise ihren Berns nicht
als vloßen Erwcrbszweig unterschätzen, sondern
seine hohe ideale Bedeutung anerkennen und also
den Berns verehren. TaS ist nur möglich, wenn
die Hebammen sich zusammenfinden, einander
schwesterlich die Hand reichen zum festen
Freundschaftsbunde; geschieht das, dann entwickelt sich

auch das Ansehen des Hebammenstandes nach
innen und außen.

Wie das zu erreichen wäre? Durch die Gelegenheit

zur Aussprache mir einander, und diese
Gelegenheit bietet der Schweizerische Hebammen-
Verein in seinen Sektionen mit mehrmaligen
Zusammenkünften im Jahr, mit dem alljährlichen
schweizerischen Hcbammentag, und nicht zum
wenigsten mit seiner Vereinszeitschrist. Und aus
der schwesterlichen Freundschaft heraus bildet sich

naturgemäß die menschenwürdige Sorge um den
Nächsten. .Ein wahrer Freund kann den andern
nicht leiden sehen, ohne das; mit Allgewalt das
Bedürfnis in ihm sich rührt, dem Freunde zu
helfen. Darum hat auch der Schweizerische
Hebammenverein für seine Mitglieder eine
Krankenkasse gegründet, welche in Tagen der Krankheit

mit ihren Beiträgen den Mitgliedern die

Sorge ums tägliche Brod erleichtert. Ferner
unterhält der Verein eine UntcrstntzungSkasse für
die Mitglieder, weiche in Not geraten. Diese
beiden Kassen haben schon gar manche Kümmernis

gemildert, wohl auch schon manche Träne
getrocknet, und hoffentlich wird auch in Zukunft
ihre ausreichende Speisung möglich sein, daß sie

wohltätig und segensreich wirken können. Und

gegenwärtig beschäftigt sich der Verein auch mit
der Frage, ein weiteres Institut zu gründen,
welches den Mitgliedern ein treuer und fürsorglicher

Helfer sein kann, wenn das Alter sie müde
gemacht, ihre Kräfte gelähmt hat. Schon ist
ein kleiner Kapitalstvck vorhanden für eine Alters-
rcntenversicherung: dieser Stock wird anwachsen,
man wird ihn vergrößern, und hvsfentlich ist die

Zeit nicht mehr fern, da alt und müde gewordenen

Hebammen mit dem neuen Institut wenigstens

ein gut Teil der Existenzsvrge abgenommen
werden kann. Gar Vieles ist ferner noch
verbesserungsbedürftig in den allgemeinen Verhältnissen

des HebammenstandeS, und insbesondere
in dessen gesetzlichen Beziehungen zu Staat und
Gemeinde. Da ist noch gar manche Härte
auszumerzen, kann die ökonomische Lage der
Hebamme noch um Vieles gebessert werden, und
der Schweizerische Hebammenverein ist willens,
nichts zu unterlassen und alles zu tun, waS zum
Wohle des Hebammenstandes und jeder einzelnen
Hebamme geschehen kann.

Drum kommt herbei, Ihr Hebammen, die Ihr
dem Bereine noch fern stehet, lasset Euch daS

winzige Opfer von wenigen Franken im Jahre
und Euer Interesse für die gemeinsamen
Bedürfnisse nicht gereuen: helfet mit, für alle zu
wirken, damit der Einzelnen geholfen werden
kann!

Das An- und Unteröieten

bildet, wie bereits mitgeteilt, den Gegenstand
eifriger Erörterungen unserer Kolleginnen überm
Rhein, und der in Nr. 3 der „Schweizer-Hebamme"

veröffentlichte „Notschrei" beweist, was
wir übrigens ja Alle wissen, das; auch in unserm
Lande da und dort die Klage über unedle
Konkurrenz laut ist. Den Hebammen in der Schweiz
wird es darum nicht unangenehm sein, zu
vernehmen, wie man in Teutschland dem Uebel zu
steuern sucht. Ans Anraten und unter Mithülse
des Spitaldirektors Dr. Rißmann und des

StadtarztcS Dr. Bitter geht der Osnabrücker
Hebammenverein energisch vor, und in der
vortrefflich redigierten gediegenen „Allgem. deutschen
Hebammcnzeitung" veröffentlicht die
Schriftführerin dieses Vereins folgende Statuten, die
seit l. April abhin in Kraft bestehen:

Einer Aufforderung unseres Ehrenvorsitzenden,
Herrn Direktor Dr. Rißmnnn, suivie des Herrn
Stadtarztes Dr. Bitter entsprechend, verpflichtet
sich jedes Mitglied des Osnabrücker Hebammen-
Vereins durch eigenhändige Unterschrist,
nachstehenden Statuten Folge zu leisten.

§ 1. Eine aus fünf Mitgliedern bestehende
Ehrenkommission, welche vorkommende streitige
Fälle zu regulieren hat, wird alle drei Jahre
in einer extra zu diesem Zwecke einberufenen
Vereinsversammlung gewühlt. Die Wahl erfolgt
durch Stimmenmehrheit bei geheimer Abstimmung
durch Stimmzettel. Für die nächsten drei Jahre
besteht die Ehrenkvmmissivn aus den Mitgliedern

«Es folgen dann die Namen der fünf
Mitglieder, welche für die drei ersten Jahre
gewählt sind.)

K Wird einer Hebamme nachgewiesen, das;
dieselbe, abgesehen von den notorisch Armen,
eine Geburt nebst Wochenpflege unter lU Mk.
geleitet hat, verfällt dieselbe in Strafe. «Siehe
s? 7Û

is 3. Es ist nicht standeswürdig für eine

Hebamme, sich den Frauen anzubieten. Die
Hebamme soll deswegen nur aus direkte Bestellung

seitens des Mannes oder der Angehörigen
die Frauen, welche ihrer Hülfe bedürfen,
aufsuchen.

Z 4. Verleumdet eine Hebamme eine ander
Kollegin durch falsches Gerücht, so verfällt
dieselbe in Strafe. (Siehe H 7.1 Ueberhanpt soll
jede Hebamme vermeiden, sich dem Publikum
gegenüber in abfälliger Weise über eine Kollegin
und deren Bcrnfstütigkeit zu äußern.

K 5. Wird einer Hebamme nachgewiesen,
daß sich dieselbe durch einen unsittlichen Lebenswandel

dem Publikum gegenüber herabwürdigt,
wird dieselbe vom Verein ausgeschlossen.

H 6. Hat eine Hebamme eine nichtzahlende
Familie, so hat sie das Recht und die Pflicht,
dieselbe im Verein namhaft zu machen, damit
eine andere Kollegin nicht geschädigt werde.

§ 7. In allen Streitsachen, wo eine
Hebamme in Strafe verfällt, hat dieselbe 3 Mk.,
in wiederholten Fällen 6 Mk. zu zahlen. Bei
dauernder Unfolgsamkeit kann die Ausschließung
aus dcnc Verein stattfinden. Sämtliche Strafgelder

fallen der Vereinskasse zu.
i; 8. Diejenige Hebamme, welche diese

eigenhändig unterschriebenen Paragraphen nicht
befolgen will, wird vom Verein ausgeschlossen und
selbiges in den hiesigen Zeitungen veröffentlicht,
dagegen bleibt die verwirkte Strafe einziehbar.

is 9. Falls die Ausschließung in Frage kommt,
soll nach Möglichkeit einer der vbgenannten Herren

oder deren Amts-Nachfvlger zu den
Verhandlungen zugezogen werden.

Auch unser Verein wird zweifelsohne früher
oder später Front machen müssen gegen das
Uebel der llnterbietnng und illoyalen Konkurrenz,

und für diesen Fall wird es nützlich sein,

zu beobachten, wie und mit welchem Erfolg
unsere deutschen Kolleginnen vorgegangen sind.

Kebcmnnen,
animiert diejenigen Firmen, bei welchen Ihr
Euerc Einkäufe macht, zum Inserieren in der

„Schweizer Hebamme".

Allerlei Interessantes.
Au- dem Ausland.

Auf geäußerten Wunsch sei an dieser Stelle
auf ein gutes Tpiralfeder - Gesundheitskorsett

aufmerksam gemacht; dasselbe ist sowohl
für die schwächlichste als auch für die stärkste
Dame zu empfehlen. Die Vorteile dieses Korsetts

bestehen hauptsächlich in den nach allen
Seiten biegsamen Herkulesspiraleinlagcn, sowie
in den zu beiden Seiten befindlichen Gummizügen.

Wie oft muß eine Frau der drückenden
Stäbe halber ihr Korsett beiseite legen, das ist
nun bei diesem Korsett ganz ausgeschlossen. Dasselbe

ist vorn zum Knöpfen eingerichtet, wird
aber auch auf Wunsch mit Spiralfeder-Verschluß,
der jede Bewegung mitmacht, ohne dabei zu
drücken oder zu zerbrechen, angefertigt. Dieses
Korsett giebt nicht nur eine schöne Taille,
sondern auch eine schön geformte Büste.

Dieselben Borteile bietet auch das von der
Hebamme Lieber verfertigte Nährkorsett, welches

während des Stillens nicht erst abgelegt
zu werden braucht. Bei diesem sind die Brustteile

bequem durch die daran befindlichen paten-
tentierten Drnckknöpfe zu öffnen, svdaß die Brust
dann zweckmüßig frei liegt.

Da diese Korsetts keine drückenden Beschwerden
verursachen, so können sie auch schon vorher,
während der Schwangerschaft bis zur Niederkunft
bequem getragen werden. Verwechselungen mit
minderwertigen Fabrikaten sind ausgeschlossen,
da die guten Spiralfedern ohne weiteres zu
sehen sind.

Auch verfertigt Hebamme Lieber gut und
dauerhast gearbeitete Leibbinden in verschiedenen
Qualitäten, ärztlich vielfach empfohlen. Die Binden

eignen sich besonders zum Tragen bei Unter-
leibsleidcn, sowie bei Hängebauch, Schwangerschaft

und Wochenbett. Die erwähnten Artikel
sind sämtlich zu beziehen von Hebamme Lieber
in Cvlmnitz bei Klingenberg i. Sa.



lieber bie Dorjiige einer Emulsion.
Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren

Stelle verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe
dasselbe assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten
Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender
Versuch wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren
wird, als gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen
Beobachtungen ihn zu dem Resultate geführt haben* dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein
gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypophosphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende

Vorteile.
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet die Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist und alles Schütteln der
Flasche könnte ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans

gelangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert.
_ (34)

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Käuflich in allen Apotheken.
Proheflasche gratis und franko, und bitten, hei deren

Bestellung auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu
nehmen. ChlHSSO (Tessin).

Schutzmarko.

Scott & Bowne, Ltd.,

wird von ärztlicher Seite als ausgezeichnetes Nährmittel für Stillende

zur Anregung der Milchsekretion
empfohlen.

reines Malzextrakt bildet als regelmässiger
Zusatz zu Brei oder Kuhmilch den denkbar besten
Schutz gegen Magen- oder Darmstörungen der Kinder.

Dr. Wander's Eisen-Malzextrakt, 37-jähriger Erfolg bei Blut¬
armut, Menstrualbeschwerden und erschöpfenden
Wochenbetten. (IG)

Dr. Wander's Cascara-Malzextrakt, ausgezeichnetes, mildes
und angenehm schmeckendes Abführmittel für Kinder
und Frauenpraxis.

In allen -A-potlxelcen..

Gold« Mlieke in IM Verfangen 15 it'
empfiehlt

metner
(37)

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als

vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

Müller's
Kompressen
gnr rationellen S8c£)aiiblung her

ErampfaDcrn uni) iierenfôefôtinire
fitib bun tunftantem Srfolgc unb racr»
ben täglirf) bcrfchrichen. Sieräten unb
{jehamtncri 30 °/0 Dlahatt. $ic glafcfjc
für einen ©tonnt geniigenb gr. 3. 65.
(91ad)na£)mcj.

(8) ®l)fntfLjlptt|thr ©cnf.

Geigers Kinderpuder
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken. (31)

(39)

stets

vorrätig

in allen Preisen.

Grossmünsterstrasse
Zürich. —

gvntië unb franfo gufenöung
©reiëlifte für §cbammen.

L. Zander,
®anität§gefcf)äft unb i'lputljefe,

©rtöcn (Slnrgau).

FrauA.Geering-Beck
Sanitätsgeschäft

Xiiriell I Oberer Graben 44,.

Limmatquai 96, Wintertime
empfiehlt :

fjcbnminrntardjcu, 3iirdjcr Jtlobrl!,
fimtplct uub cingclne Seile.

Serblet» Ii. alle anbeten Stcriliftcr-
apjmratc. 18efte <Summt=Utttcr=
laa.cn in alten Stoffen. Habels
btitbcn, fetjr angenehme, à 50 Gtst per

©ti'ict. (18)

ItaüefB'afdjen unb 33rud)6änb(fjcu.

{je Im inumt erhalten Kabatt.
2luen>af)lfcnönngcii gu ®ienften.

Wilke's Neu

Bade-Speculum!!
D. R. G. M. 159,317.

Aus
endlosem

Vickcl-
stalil-
draht,

leichteste Hamlliahuiig,
sicherste Wirkung.
Das Beste der Gegenwart!

Preis Mk. t.85
f. Hebammen 20°/o Rab.

Gebr. Wilke
Plauen i. Y. (ij)

Prospekte gratis und. franko.

Für die Praxis der Hebamme
sind

• I

besonders wertvoll.
Vielfach wird ihre Verordnung, der Wöchnerin eine stärkende

Bouillon zu reichen, wegen der Schwierigkeit der sofortigen und hilligen
Beschaffung derselben, nicht ausgeführt. Mit MAGGI's Bouillon-Kapseln

lässt sich — durch einfaches Uebergiessen mit heissem Wasser —
sofort eine kräftige, wohlschmeckende und trinkfertige Bouillon
herstellen. (11)

Erliältlicli in 2 Sorten :
KRAFTBRÜHE

(Consommé)

FLEISCHBRÜHE

entfettet — 1 Kapsel für 2 Portionen 20 Rp.

-nicht entfettet 1 „ „2 „
15 Rp.

Ueber die Vorzüge einer Emulsion.
IVsnn sinsrn Xranlcsn ailloli oclsr Nalnn lZnträKliä srsâsint, rvirà rvolrl là sill Xr?t Onttsr an clsrsn

Ltslls vsrorcknsn, Das Vorclauun^sszlstsnl rvtiràs srst vilis XrnnlAisrunA àss IZuttsrlsttss dsrvirlesn badsn. âs
classsllzs assiinilisrt rvsrcksn leöilnts nncl éliss dsàsntst sills Isistlt lîn urnAsIlSncks XnstrsilAnnA Illr àsn Assârvàâtsn
(IrAanisiNUS,

Ist rillll ckisss OolASrnn^ init Xs^uA aul Osllsrtran nisllt slisnso ^ntrsllsncl? IrAsnck sin vsrAlsiollSnclsr
Vsrsnslr vvirà clsutliolr dsrvsissn, class clas 8)cstsin siiiS8 KêluAlinAS rvsssntliop inslir Svott's Emulsion lcbsorbisrsn
rvircl, als Asvvöllilliollsn 5Iscli^inaltran, Xin bsrvorraASnàsr Xrst dsriâtsts llil8 nnlail^st, class 8siils sor^IaltiASn
Lsol>aolrtnnASn ikil ^u clsin Xssultats Asliillrt Iladsn? class Svott's klrnulsion ilrsirnal so rvirlcsain 8si als sin
Alsiobs« t^nantunl Osllsrtran,

Ois LsikiiAllllA von Xallc- nncl Xatroil-X)-pop3ospIlitsn, sorvis von Ol^osrin, sincl rvsitsrs, rvolcl ^u 3sas3-
tsncls Vorteils,

Oins clsrartÍAS Xurnlsion kann adsr nur clann von IVsrt ssin, rvsnn sis allsolnt llaltbar ist nncl siâ niollt
aussollsiclst. Xnr sins solâs distst clis Oarantis, class àsr Oslzsrtran niât oxiclisrt ist nncl allss Kollöttsln ctsr
Olasslis könnte ranüiASm Osls ssinsn inscli^inisollsn IVsrt niollt rvisclsrAsbsn,

Svott's Emulsion Iliilt sioil nuvsrânclsrliâ in ssclsin Xliina, Ois vorüäKliäsn XiASnsollaltsn clss Osdsr-
trans AslanASn cluroll clissss Oräparat srst ?u ilcrsin vollsn IVsrt,

^ (34)

7'ür ^rci/etike/le Vsr,zne/»e iie/srii eine Arox«e lläutlic:k in sllen tìpotkeleen
7kode//a«c/te Arcckis />a>î7c>, nnck ditte/c, dei cîers» Xs-
«tei/n'iA lite „Kcàeeàr 77ebcti»»le" Ae/aiiÌA^t XeenA
ne/lmen. (?7l^ÄSSt? (st'essiil).

Lskutlsinarko,

Svott ckc Lovas, I.tâ.,

virclvon âr^tliolrsr Lsits aïs ansAS^siolrnstss X-ìllrinittsI tür 8tiIIsnàs
2III' lìnie^niiA <1k>' Nileii5ivliroti<>n

snlptoilisn.

reines IVl3î?kxtrsI<t kilclst àis i-sAsIlllàsLiKsi-
Ansatz? ZZisi oàsi- Xuilirliloll clsr, (isnlidar dsstsil

gegen IVIagen- oclor vsrmstörurigkn lier Uincior.

vr. Wanllei''8 Li8kn-IVIs>?kxtrsI<t, ZI-^Ki-iKsi- ksi lZIut-
arrllut, Nsiisti-ug,l>zsssk.xvsrslsil un6 srsolloptencloil Wo-
L>ienìlsìt,«?!l il(í)

vr. Wslàr'8 tî^cai-g-iVIàlTkxtrskt, ausAs^siOlinstss, iniläss
nricl anAsilsiliil soillllsoksliciss ^.dflUir-rllit,t.s1 fui-X>nclsr
uncl ?rausrlpiàxls.

IZ2. S.1ISIN. ^.x-Oî^Sl^SIQ..

ttlàlt ZMlà >» >!«> Mrl'angen Sie
ein^tistllt

meiner
(37)

kîeigens ^i^snguls Llîxîn
sin unsslliictlisilss. siodsr. êlksr nlilàs
rvilìsnctss. nnKSNsilin sollinsàsnclss,
nus lsin ^>t!nn^iiâsn Stot'ksn ^u-
SlllNINSNASSSt^tVS

akfûki'Miiîel
tür Oinusil unà iin ^Vostlsnllött, aïs

vorÄiKllsIlstss ZlittsI von Xsr^tsn ail-
ASlnsin vsrorclnst.
In àsn ^potlislrsn à 2,25 nnà à l,2n.

I»tt»sn's
Lompiîvssvn
znr rativnellen Behandlung der

Krmpfàli unî> îîerell GeslhWre
sind vun konstantem Erfolge und werden

täglich verschrieben, Aerzten und
Hebammen 30 °/° Rabatt, Die Flasche
sllr einen Monat gelingend Fr, 3, 35,
(Nachnahme),
(S) Theater-Apothrkr Genf.

OsASn IVnndssin clsr Xiiulsr linàsn
8is lesin anASNslinlsrss nncl vor^üA-
liolisrss Wunelpnlvsr als

in Lsllaolltsln à Or, 1,—

In àsn Xpotlislesn, (31)

(39)

stsds

vorrätig

in zlleii klWkü,

Orossnlünstsrstrasss
Zkünirlli.

gratis und franko Zusendung
Preisliste für Hebammen,

Z^^nclei',
Snnitätsgeschäst und Apotheke,

Baden iAargau).

krsuà.lîkki'ing keeli
8anität8gk8ekäft

AÜI-iol, I Odsrsr Oradsn I-l,
Oiininatguai 93, illtìl tllIII

empfiehlt:

kiellilillillrntaschcil, Ziirchcr- Modrü,
komplet und einzelne Teile,

Soxhlet- u, alle anderen Sterilisier-
apparats. Beste Gunnnri-llnter-
laaen in allen Größen,
Nabelbinden, sehr angenehme, à M Cts, per

Stück, (13)

Mavelflaschen und Aruchbändchen.

iirdamme»» erhalten Rabatt.
Buswahlsendungen zu Diensten,

XVilkis's à!
kà-8pseulum!!

O, X, O, 51, 159,317,
áus SN,I.

lassin
>idisl.
StilllI»
«Iralik,

Isiclitssts NaiKlIiuIliin^,
silîkieiste Nii k»»^.
llgz öezte llöt kegeimzsl!

Oisis 5Ile, 1.85
I, Osllaininsn 23°/o Xad,

vekn. WîIIle
l'Iaueu j. V.

l^'üi' LÜ6 f^3XÌS clsi" I^SlZZMMS
siilà

»I

dvsorlâers wertvoll.
Oie//«o/t z/les XervràunA, e/er IX»e/tlier5t eàe stärkende

Xoî«l7io?l Flt reie/ie»l, ?ee,/e>? cter Ac/îîeierîA^eit lter «»/ortîAe» ltlîtk bîV/lAe»
Xe,?c/ta^ìnA rtee«e/5e>ì, ansAs/u/irt. ât ,17,1 tl/'s TZoltltton-Xa^i-
sein /àst sie/t — ein/ac/ie» I7«àerAÌs«se»ì mlt /teissem lOasKer —
«o/det e»ns /e» u>iÄ t» 7,i/e/s/L««êo»»
/têr«te/ien. (11)

H!l7ll1.àIch1Z.Qà Î.2l2. 2 SOZ7îS271. I

kkzkIKKIM

riiei8l:ll«kvsx

sntlsttst— 1 Xapssl Ilir 2 Oortionsn lìsi.

-niât snìlsttst 1 „ „2 „
15 lìsl.



Patent-Verkauf.
$a§ fcfymeij. patent 22010 für (41)

3>rattctt*2ci()(mide!t, Stiftern gSmtbetft,
toirb tri golge SlbleBcnë ber fßnteiitinfjctberin öcrfmtft. Shiëîiinft erteilt

R. Amstad, j. (Hilbert, Jfyimcfy I.

Sanitätsgeschäft
liefert la Ia entfettete chemisch reine, langfaserige

an Aerzfe und Hebammen
zu folgenden Vorzugspreisen:

Pakete von 1 Kilo à Frs. 2.70

„ „ 500 Gramm „ „ 1.50

„ 250 „ „ —.80

„ „ 200

„ 100

„ 50

75 77

7? 77

-.70
—.35

— 20

hei Abnahme von mindestens 10 Paketen auf's mal.

Billigste Bezugsquelle für alle

fiir das Wochenbett.

Prompter Versand
Telephon.

Telegramme: Möschinger, Basel. (14).

V.

Schweizer. Medicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.

Basel
test,

Davos Benève
emp fiehlt sämtliche Artikel fiir Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer, Bruslbinden,
Bettschüsseln. Brusthütchen,

Bettheber, Bidets,
Bett-Kopflehnen. Charpie-Watte, ehem. rein
Bett-Tische, sehr praktisch, Thermophore,

Bett-Unterlagen, Trockenbett, für Kinder,
Nachtstühle, Irrigateure.

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko.

JPJT" Für Vermittlung erhalten Hebammen hei
(23) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

Kinderwagen,
Kinder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Cold-Cream.

Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leibbinden verschiedener Systeme,

^ I^ranexi-I ^eibbinde ^
System Wunderli, Patent 22010.

Gegen Erschlaffungen, Senkungen, Korpulenz, Wanderniere etc.
Nach den Ratschlägen tüchtiger Fachärzte hergestellt, in Schnitt und
Ausführung gleich vorzüglich, vielfach erprobt und bewährt, aus weisser
Leinwand, ohne Schnallen und Gurten, daher leicht wavhbar, und dem
Corsett nicht im Wege. (29)

Preis Fr. 10. — bis Fr. 20. —.
Erforderliche Massangaben : Taillenunifang, Hüftumfang und Grösse

der Person (klein, mittel, gross). Prospekte gratis.

Tbl. Russenberger, Sanitäts-Geschäft,
35 Bahnhofstrasse — Zürich — Bahnhofstrasse 35.

Brechdurchfall der Kinder
Diarrhöe, Dysenterie, Cholerine, Ernälirnngsstörnngen etc.

heilt man rasch und sieher mit

Enterorose
rowaaw»?». »'»- *^^wTiiiT^nrrwtirTwriH

Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und
Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

(jceijrte ftollcjinncit 93itte madyeit Sic einen ißerfud) mit Sichern
ärytlidy pt(l(ltItïlPIt 1Î CTlirtPffä Sie abgcbilbctc «inbc ift

Geprüften S'vllHHUDvU W» V^Uv|v4-tv+ feEyv ju empfehlen für ntte
Untcrieibäfeiben, ©dpoangcrfdjnft, SBodjcnbctt unb ftängeieib; feibig • ift Born sunt
©cEjnürcn, §üftengummieiitfa£, öorn mit ©ummitraggiut, p. ©t. nur 3.50 9H. (gr. 4.30)
Spiralfebergefunbffcitêtorfettë mie SIbbilbuiig. Sic Sorteile bicfeS ®orfett§ finb bie
biegfnmcn unscrbrec£|(ic£)en §er!u(c8fpira(etitlngcn, feitiidjen ©ummisügen unb born
Sum Inöpfen p. ©t. 3,50 ilRf. (gr. 4.30). Siefelben Sßorteilc befigt nud) bnê 97äfjr-
Eorfett. Sic Srufttcilc bequem biircf) bie baran bcfinblidjcn patentierten Srmftnüpie
SU öffnen p. ©t. 4 3JIÏ. (gr. 5.—). ©ämtlicfje Strtitel finb erftnmi(icE) billig, bn Sie
nuë ber erften §a b faufcii. Sßerfanb gegen üßiufpmbme, bei SibiinEgnc öon 6 ©tiirt
bcrcdjne fein ffSorto. ©djncUe unb reelle Sebieiutng. (Jn ©efteliiingeii mirb um
genoue unb bcutlidfc Stbreffe gebeten.

'
(3

1) diamine gtclinr, Colmtttlj liri ^liiigcnltci-g,
S3cg. Srcêbcn i. ©.

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wuudlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr Dr. Vömel. Chefarzt an der
hiesigen Entbindiings-Austalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindnngs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

:ö//lCHYlO^'
jp/fl/D-PUDt^ |

AAAAAA

Fabrikmarke

Chamer Milch
gezuckert und ungezuckert.

Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich empfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder^Diarrhöe.
Bester und hilligster Ersatz für frische Milch

auch zu Küchenzwecken. 20

In Apotheken, ürognerien, Delicatessen- und Spezereihandlungen.

psìVnt-VsnlTSuG.
Das schweiz. Patent 22010 für (41)

Frauen-Leibbinden, System Wunderli,
wird in Folge Ablebens der Patcntiiihnbcrin verkauft, Auskunft erteilt

Rî. z, Rüden, Zürich I.

lislsrt la In sutlsttots obsuriseb roius, lanAlasorÍAS

sn Nei'zeîe unel Neksnimvn
^u lolAöucisu Vorz^llAsprsissir ^

?abets von 1 Xilo à bb'S, 2,70

„ „ 600 Llranarn „ „ 1.50

„ 260 „ „ „ —,80

„ „ 200

„ 100

so

-,70
—,36

— 20

bei ^birabrus von nriuclsstsns II) Asketen auf's mal,

kiIIiK8tb lîibllillXlplelle für à
für à U«à»>à

l^elegnsmmei NösobinAsr, LassI. (1^),

SàeiM, VellikÌNi-
ûnâ SaiiitàtsKKedàkt

Kallsmanll, A.-K.

«ZI^vI
srup lisblt särntlivlrs TVrtilrsl für III anksri-, ?rsusn- und ^inàsr-?tls^s

in la. <Z,ns,litàt und ^rosssr áuswabl.
Là- tiiu! riedèt-Ilistmomeleu Lmsiblà»,
kâvtliizzelii. LtuzWlàn,
keitliedet, killels,
Lett-Xopilelnieii, kll-ltpie Visite, àsin. rein
Lettlizvtie, ssbr praktisob, làewplMe,
kett Usledsges. IcoeXeebett, kür Xindsr,
tisclitsMe, lulgsteuce.

8pei!iàl-1'reislisteii tiii Itsbilinmsii, «bei IVoelienbett-^rtiliol,
liir Xi ilnlivnpllexv sto. gratis und frunleo.

VsrinittlunA srbaltsn Hsbunlinsn bsi
(23) Xautabsobluss böobstinöAiiebsn X.s,bs.tt.

Xilulemsges,
Xisliet-Xhetieceptitsen,

Xiàpàt u, l.zMn-lZo>lI-l!wZM,
llilileti-Vigmet,
llililoliplimpeii,
Weli-SteullZàes (Soxblst)
teibbislles verseliiellesei Lfetelne.

tile^sn Lrsdilàttiiiixvu, 8e»Iiu»^ei>, Xorpulsiix, IVnntlei iiierv sta
biaeb den HutsebläKSn tûebìÍASr Xaobàrsits bsrKSSìstlt, in Lobnitt und
.4,usfnbruuA Klsiob vor^llAtiob, visllaob erprobt uncl bsrvübrt, nu« vveisser
likinrrnuâ, obus Lebnallsn und durtsn. «tillivr leietit rvu elibar, und dsrn
Gorsstr uiobt inr V^SAS, (29)

?rsis Xr, 10, — bis ?r, 20, —,
Drtoràsrliobs ^lassanAabsn i DailisnunànA, HültuiulanA und drösss

cisr ?srson (blsin, inittsl, Aross). b'rospslrts gratis,
If'KI, Nussenkei'gsn, iZunitäts (oe(Z8c;1iâtì,

36 liabnbotstrusss — — Labnbolstrasss 36.

krkekclurebfAl! à Kinà
VÎMlià, Ij.s8eiài'iv, <Ill»I'i'iiie. kMliiiiiWtölMW ett.

I»eilt mi»» iinck mît

LnîvIî0»î0SL
Illesîes, llîâtetislikes Itâki'mîttvl tiìi» Li»«si:ksene uniî

Ilinrlv^ de» Ililsgen unll llsi»n»Ir^sn>rkeiten. (2)

Wo in kpotlkàn nickt orkâltlick, llirclit ?u bo^iekkn clurck dik
K^ellzeliîìft fiii- àiàtizeli^ t'ioàilittz /iiiià.

Hel>r geehrte Kolleginnen! Bitte macheu Sic einen Versuch mit Lieber»
ärztlich ,» Die abgebildete Binde ist

geprüften tt» sehr zu empfeblcn für alle
Uuterleibsleideu, Schwangerschaft, Wochenbett und ,)>ângeleib: selbig' ist vorn zuiu
Schnüren, Hüftengummieinsatz, vorn mit Gummitraggurt, p. St, nur 3,50 M, (Fr, 4,30)
Spiralsedergesundheitskvrsetts wie Abbildung, Die Vorteile dieses Cvrsetts sind die
biegsamen unzerbrechlichen Hcrkulesspiraleinlagen, seitlichen Gummizügeu und vorn
zuin Knöpfen P. St, 3,50 Mk, (Fr, 4,30). Dieselben Vorteile besitzt auch das Nähr-
Cvrsett. Die Brusttcile bequem durch die daran befindlichen patentierten Druckknöpse
zu öffnen p. St. 4 Mk. (Fr. 5.—). Sämtliche Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
aus der ersten Ha d kaufen. Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme von 6 Stück
berechne kein Porto. Schnelle und reelle Bedienung. In Bestellungen wird um
genaue und deutliche Adresse gebeten.

'
(3

Hebamme Lieber, Colmnitz liri Klingenberg.
Bez. Dresden i. S.

Oit-sos siitbültz às.s 0sstg.uuttt

bsilstrg,fcho)s lliacli^Ion-^flastce 5sÎQ vsi-tsilt in
f?ru1si- nutsr ksilliisczstnli^ von öoesöullk. Un-
üllki-teoffon als ^insti-oumittcl für Idoino Kindki-,
AVASN ^.VuncilunftZn (foi- ilizsIi-isOstsucisn

Kàrvsiss, fÛnt^ilnàuriA unà NöbnnA cssr Huut sbo.

Hövr »n. H'üiii«!, (üirsfsti'^b g.rc àsr Iris-
ÄASN HInt)I)ir>s1uiiAS-^.r>8ta1b, sobrsidd üdsr àis
'VVii'stunA cls.s fCudsr-! u. g,. '

„IZsiiit S,Vun<f8siii lîlsiiisi' Xinclsr ist sr
mir r>nsutì)sIrrIÌLìt Aswordsn in rnsinsr Ag,n?s,r XlisntsI, so-
rvis anelt in àsr sbüsttisostsn DIntì>iuânng8-^,nstAlt ist dsrsslds
sinAsInstrt.^ (1)

?abrilr s)1ruring,<zsnt ?rü^>ars.ts Karl Lngklliai'd, k-'ranltfurt a./IVI.

?!u dsTiedlSii àreà âis ^poìdsiîsri.

i!

à«»»«â»

lüiamkr Nled
ge^uvkeni unel unge^uolîei'i.

Vollbonrirrsirsts Ltsrilisation,

^oritlick kmpfolilonc Kinclornatirung.

7iivkr1â88ig8r 8àti gkgkll îinà^visi'i'diik.
Lsstsr uuà billÍKStsr Lrsat^ Illr Irlsobs iülilob

auob ^u Küebsn^rvsobsu. 20

In ^potlwllvn, ItroAiivlie», Ilkliontesseu» N»«I 8p«iîerriI>!ìn«IInn^en.



Kern, 18. Oktober 1898.

'SNESTLE
Mi .que ce i

-, -

Kinciermelil
Altbewährte Kindernahrung.

Qrösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Nestlé. Vevev
V 1 *J

versandt.

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unte>-
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet,
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.

Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oder Ammenmilch

ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keineLeibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt, Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-
mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.
(7) Dr. Seiler.

Saxiitäts- T&, Baadagen-Geocliäft
£. Camprcdjt, üftadjf. u. £>. Korrobi

Zürich I. 2 Rindermark? 2.
(42) (©egrünbet 1852) grh'pliöii.

empfiehlt itt großer Ûlnëronfil : -
2tUc tttrtifel jur Äranfcn^flc^c,

mebijin. fJcrbanMloffc. fctbUittfcc« aller Stjfteme, nur!) und) (Olafp

Komplete Hebammen-Taschen.
JSrudiliönöer mit unb ol^xrc geber, eigenes gnbrifnt

Judigeiiiiifp- !Bei>ieituttß. öiUigfte

Verlangen Sie Uberall

Kinder - Saugflasche „Liebling"
Patent Nr. 22,679. — D. ß. G. M. Nr. 161,819. (26)

—Wichtig für jede Hausmutter! —~
Lohnender Artikel für Hebammen!

Hauptvorteile :

Kein

Ausfliessen

der

Milch mehr.

Einfachste
und

reinlichste
Behandlung.

Früher
Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten u. sparsamen Hausmutter

|#- Heber 50,000 im Gebrauch. "TBE
Engros-Verkauf: J. M. BAHER, Dufourstr. 93. Zürich V.

JSk

Ha uptvorteile : |
I V&rJ

Kein Zerr i 1

springen und

Losreissen 1EL \*i
der Sauger |\K

mehr,

(Daher grösste i
Dauerhaftig- I i ^

keit derselben.)

Jetzt

Bs

ÎÎ
I

S 2^2X6' /.x

ff

lactogen
Erstklassiges Kindermehl

mit höchsten Auszeich nungen
Fabrik :

lactogen
MM

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet

Verdauungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. (22)

II
St

||

lactogen
pl'JUrWKUAlWW ilWkaw

lactogen

Lehmann & Lie., Hern (Schweiz)

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen

und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

§

n lactogen
ist infolge seiner Trockenheit u.

rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen

an Volumen.gegenüber /8

allen ersten Apotheken und Droperien,

' 1 -k ^ÄkTs.- 6'£X> t S-ÂS50K:

Osrn, 18, Odtodsr 1398,

'8UNIII

^livkUäkrtk Xillä8roslirllllg.

Krö88t8r V8rkSlif â8r Vs8lt.

aons Lonvouns ?SINS IZlNI.

2K Lknen-llipllime.
ZI lZolli-IVIellsillen

Ksit modi' nis 35 dkdr-su von

z>, ?t1itl»«n ìiit«i itiitei»
der AS.N2SN ^Veit oluptotllsu,

Cluster wsrdsu krut VsriàuAsu

Aratis und Iruulto duroir dis

^kiête MiiM Hniii àtle. lni'V

vorsaudl.
c, -à

> ^

Das Xsstis'seiis Xindsrinsdi dat inir nntw
dsn OsdinAnnASN, nntsr rvsledsn ied dis
VsradrsiolinuA von Xindsrrnsdlsn t'llr sriandd
nnd anASusi^t sraoiits, Ants Oisnsts Ksisistst,
là vsrrvsnds das ülsdi sorvodl iin Lpitai
vis in dsr Orivatpraxis olt nnd viel, Ois
Oadridatiou ist sins sor^taitiKS, vas sied
ans dsr ststsn tlisiedinàssiAdsit des ?rit-
naratss nnd ans dssssn Oaltdardsit srAisdt.

?rol, Or, II. 8<oss,
Oirsdtor dss„dsnnsr"-Xindsrspitais in Lsrn.

Osrn, 24, dnni 1899,

8sit beuîu/tê Stl ,/a/trei» vsrordns iod Xsst-
Is's Xindsrinsdi 1SÜ8 ais anssedlisssiieds
XadrnuA dsr Län^iinAS, tsiis unsanrnrsn init
Niied, — olt soAar voin daAS dsr Osdnrt an,
Oasssids vird von alien Xindsrn vsrtraASn
nnd dann ststs dis idnttsr- odsr .4.ININSN-

niiied srsstusn, In Oalisn. vo inOolKS sinsr
VsrdauunAsstörnu^ niiied niedt nrskr vsr-
traASN vnrds, var Xsstis's Oräparat dis
sinuiAsXadrnnA, vsIedsdsinsOsidsedrnsrusn
vsrnrsaedts, Oin ssdr dsiidatss Xind, dsin
dis iXInttsrnriled lsdit, dann soxar nntsr
.4.nssei>inss dsi' Xndiniied voin srstsn Oa^s
an dainit ant'ASuoASn vsrdsn, Osi piötu-
iiodsr Xntvöiinnn^ ssldst svdväedliedsr nnd
noed ssdr fnnAsr Xindsr srsstuts das Xsstls-
(Xlsld dis iXlnttsriniied, odns dass disssr
XsdsrAan^ un VsrdannnASstörnnASN Iniirts.
Xindsr, dis (Xliied Ant vsrtraASN, vsrdsn
innnsr un iln'Sin ^I'088SN Vorteil sin- ins uvsi-
innl nin d'n»s sdvns Xsslls-Lnp^s nsinnsn^
— nl>vssli8slnd init Ivndn^iisii odsi' ^Inilsi'-
iniisi>, nninsntlià vvsnn istutsrs un vsrsisKSn
dsAinut, !>>-. Outoît, Ivindsrai'ut,

IntsidAìsn, 16. ^uAnst 1960,

Oü, ioii ssil 9 dn.6isn dn8 Xsstls-Xindsi'-
insdl in insinsi' Ovnxis vswsnds, so izin ià.
^si-ns dsrsit. I6ngn lìisnnl un OeusuASn. dnss
iok inil dsn dninit svuisllsn Oidoi^sn ssln-
unOdsdsn d!n nnd ss nllsn junASn ^liiìlsin
izsstsns sinplsidsn i^nnn, Os Oildst Idr
Ivindei'insld sin vol-uii^iiàss Oin!iin'nn^8-
inillsl lin' Xindsi' dsi' vsvssdiodsnstsn Xon-
stitnlion nnd dîi,t noà dsn Arosssn Vai'lsii,
dnss ss läsi ollns ^.nsn.-àins Asrn ^snoininsn
nid,
(7) I>r. ^eilsi'.

M- ^s.».Âs.ASN.-QQ^s^.D.^ì
E. Lainprecht, Nachf, v. H, Cvrrodi

2üni«:I, I. 2 lîinlie- 2.
(12) (Gegründet 1852) Telephon,

- empfiehlt in grvßer Zlnswnhl: ^

Sllle Artikel zur Krankenpflege,
Medizin, Uertiandstoffc. Kcibdinden aller Systeme, nnch nach Maß,

Srnchlländer mit und ohne Feder, eigenes Fabrikat,
Fachgemäße Bedienung. Billigste Preise.

Vei^lsngei, Sie üke^sll
I^inâSi- - Za.iis'tiÂLczàS

?ànt Xr, 22,679, — V, X, O, .^l, Xr, 161,819. (26)

kur ^'sâs Ns.usmuttsi'!
I,»Iin«k»dei ^titikvl tiir ttàimmkii!

Oanptvortsils:
Xeln

àU8tIies8en

lier
iVIlieb mebe,

Xinlasdstö
nnd

rsinliàsts Os-
iiandinnA,

Ontspriodt allsn ^.nlordsrnnASn jsdsr intsiÜASntsn n, sparsanrsn Xansnrnttsr
IM- IIsksi' öd.iXii» im ttstu n»< Ii. "MM

^ngeos-Vki Kauf: Ar. llufollr8tt-, 93. ^»l ieli V.

aS.îS. ^ '
Xa nptvortsiis: î

V ^
Xein ?ee-

8peingen unli

doseàsen I^v,.
iler 8augse Iv^

mebe,

(Oadsr Krössts i
Oansrdalti^- l

dsit dsrssldsn,)

A

>^^6?

M

l»aetogen
ürükIii^iK«« liinàiwelil

n(dthn//e i

Oas Idsal dsr Läu^Iin^snalirnn» ist dis ülnttsr-
nrilslr; rvo disss ledit, sinplisirit sied dis stsriiisisrtö
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Statuten
beê

Sdineijfriïdicn ^fJoimncnocrfins.
^SBorfcEjfacj beê QentrntôDrftanbcê.)

E. Unterftûpungêfaffe.
§ 19. Der ©cpmeizerifcpe |>ebammenüerein

unterhält juin 3tnede ber Utiterftüpung notlei»
benber ©titglieber cine Unterftûpungêtaffe, bereu

©ertualtung ber 3eutralüorftanb beforgt. Die

Anlage beê UnterftûÇungêfonbeê unb bie 9tec£)=

nungêfûprung tann ber 3entraloorftanb ber 3en»

traltaffierin ober ber ©eifitjerin übertragen.

§ 20. Unterftûpungêgefucpe müffen nom ©or»

ftaub ber ßotalfeftion, melcper bie ©efucpftellcrin
angehört, ober Bout ©emeiubeuorftepcr, ©cift»
(idjcn ober Slrjt beren SBopngemeinbe begutadjtet
fein; bie ©rlebigung ber ©efuepe ift Sarîjc beê

3eiitraluorftanbcê.
§ 21. Die Unterftiiluing per ^vafjr für ein

unb baêfefbe SJlitgtieb barf 50 ffr. niept über»

fteigen. Die Anfprucpsbcrcdjtigung für Unter»

ftûpungêgenup beginnt nad) ntinbeftenê breiiuonat»
lieper ©titgliebfcpaft.

F. 8ereinê»3eitfd)rift.
§ 22. 3m Stamen beê ©cptueizerippcn ßicb«

ammenoereinê unb atê ©igentutu bcêfelbeu gibt ber

3entralüorftanbbic3eitfcprift „Die Sdjmeijer^ieb»
anime" berauê. Dicfcibe bient bentSrîjmcizcr.ôeb»
ammenoerein, fomie feinen ©ettionen uitb 3nfti»
tuten atê obligatorifcpeê ©ublifationêmittel für
bie ©eroffentlicpung Bon ©erpanblungêbericpten,
©efcplüffen u. f. to. ©benfo finb bie Slbreffen
alter neu eintretenben ©ereinêmitglieber im ©er»

einêorgan ju publizieren.
§ 23. Die „©cpmeizer fpebamnte" erfd)eint

mouattid) einmal unb beren Abonnement ift für
alle ©ereinêtuitglieber obtigatorifd).

§ 24. Die miffcnfd)afttid)e Sïebattion fiiprt
ein Arzt. Die Siîaîjt beê ©ebaftorê erfolgt nad)
©orjcplägen beê 3entratoorftanbeê bnrd) bie De»

legiertenoerfammtnng. Aufgabe ber miffenppaft»
liepen ©ebaftion ift bie facplicpe ©elepruug unb

Aufftärung ber ßeferfepaft buret) ©epanblung Bon

©rfabrungen auê ber ©rajiê.
S 25. Die ßeitung beê 3eitungêunternepiucnê

ift Aufgabe einer auê brei SJlitglieberu beftepeu«
ben âcitmigêtouuuiffion, bereu ©eftelluitg bie

DetegiertcnBerfanuutuug einer ©creinêfeftion über»

tragt. Die Aiaplfeftiun fjat atifaltig entftepeube
SBatanjeu neu zu befepeu uttb bie ©efultate iljrer
Atopien beut 3entralo orftaub fdjrifttid) mitzu«
teilen.

Die 3citungêtommi;fiou, bie fid) fetbft fonfti«
tuiert, beforgt bie ©ebaftion beê allgemeinen
Dei'tteitê unb entppeibet über bie Aufnahme ber
für biefen beftimntten ©infenbungen. ©olentifd)c
©infenbungen biirfen nur mit befonberer ©in»

mittigung beê f-fentratoorftanbeê aufgenommen
merben, ber auep te^tinftanjtid) über bie Auf»
uapme ber Bon ber ffeitungêtommiffion zurüd«
getoiefenen ©infenbungen entppeibet. ©erfönlicpe
©olcntif ift überhaupt nuguläffig.

ffür beu gefcpäftlicpen Deit beê 3eitungê»
untcrnepnicnê gilt baê Salenberjapr atê ©e»

fd)âftèial)r.
Die Detegiertenüerfanuulung foät)tt auf An»

trag beê 3entratûorftaubcê ejne jgr ©efcpaftê»
füprung erforberlicpe Straft unb fept beren ©e»

îotbung feft. Die ©efcpaftêfûprung gefepiept un»
ter biretter fieitung ber 3eitungêtontmiffion.

§ 26. Die ©ertrüge über Slebaftion, 05c»

fcpaftêfûprung unb tperftellung ber 3t''tfcprift
Bereinbart unb unterzeiepnet ber 3entraluorftanb.

§ 27. Heber bie ©ermettbung allfälliger Stein»

erträgniffe, fomie über (format» unb Auêftatt»
ungêânberungcn,uitb ©emeffung berAbonnementê»
unb 3rifertionêgebiipren, entfepeibet auf Antrag
beê 3cutralûorftanbeê DelegicrtenBerfamm»
lung.

Der 3uferatcntcil tann unter ©orbepatt ber
©enepmiguug burcp bie Detcgiertenuerfammtung
an eine Annoncenfirma oerpaeptet merben.

§ 28. lieber Sicfur je in ©aepen beê 3eitungê»
unterncpmenê entfepeibet leptinftanzlicp bie 03c»

neratuerfammtung.

IV. ©cfettomic.
S 29. Daê ©efcpaftêjapr beê ©eptoeizerifdjen

Ôebaminenûereinê beginnt am 1. 3uni unb en»
bet am 31. SJtai.

S 30. Die ©ereinêtaffe toirb gefpiefen mit
einem SJcitgticberbcitrag Bon 2 ffr. per ^afjr,
einem ©intrittêgetb ber ©inzclmitgticber Bon l

ffr., allfälligen freimütigen ©eiträgen unb ßc»

gaten.
3n ber §ttjeitcn tpätftc eiueê ©ereinêjapreê

eintretenbe SJlitglieber bezapteu für biefetbe nur
einen patbeu 3<-tbreêbeitrag.

Der ©inzug ber SJtitglieberbeiträge erfolgt
itacp bezüglüper Autünbigung ber ©eutrattaffierin
int ©erciuêorgau in ber erften fpälfte beê ©c»

fcpâftêjapreê. Die ©eiträge ber Seftiouêiuitgltc»
ber finb burcp bie Seftionêûorftânbe unter ©ei»

fügung eiueê genauen ©titglieberûerzcicpniffeê ber

©entraltaffierin frautiert zuzuftelleu. Drei SJto«

itate itacp beut erften ©rfepeinen ber Sezugê»
autünbigung niept eingegangene ©litgtieberbeiträge
erpebt bie ©eutrattaffieriu burcp ©oftttacpnapiue.

§ 31. Die ©entratfaffe beftreitet bie ©ereiuê»
unfoften.

fftir bie ©erbinbticpteiteu beê ©ereinê paftet
auêpplieplid) baê ©ercinêoermôgen, jegtiepe per»
fönlicpe tpaftbarteit ber ©titglieber ift auêge»
feptoffen.

§ 32. Die ©ereinêgetber finb bei einem fo»
liben ftaatticpeu ©antiuftitutc Z'ostragenb anzit»
legen, mit Auêuapme cineê bon taufenben ©c»

bürfniffen bieneuben befdjräntteu ©etrageê.
Die SRccpnungcn beê ©ereinê unb feiner Un»

tcrnepntuugcn finb naep ipreu ijiauptpoften je»

meiten Bor ber ©cuern'.üerfaminlung im ©ereinê»

organ zu publizieren.

V. iUlgcmcincs.

§ 33. ©erfönen, metepe fiep um ben ©cpmeiz-
©ebamntcnOerein befouberê uerbient getnaept
paben, tonnen auf Autrag beê 3entra(uorftanbeê
Bon ber ©encralBerfaiuittlung z« ©prenmitgtie»
beru ernannt merben.

Die ©prenmitgtieber finb beitragêfrei unb in
ber ©etteralBerfaiiunlung ftinimberedjtigt.

§ 34. Die ©litglieber ber ©eftionen finb zu»
glcid) SDÎitgticbcr beê ©cpmeijerifcpen Hebammen»
Bereinê; bie ©ettionêBorftânbe paben bent ©en»

trnluorftaub zur ©creinigung ber ©tammtontrolle
ein genaueê ©litglieberBerzeicpniê juzuftetlen unb
Bon jeber Acnberung flcuntniê zu geben.

§ 35. Die Statuten ber ©ettioiten unter»
liegen ber ©cncpiitiguttg beê ©entraluorftanbeê.

§ 36. Anträge ber ©ettioucn, metepe burcp
bie ©eneralBerfammlung ober Detegiertenüer»
fammlung bcpanbelt merben füllen, finb beut

©entraloorftanb innert 15 Dagen naep ber erft»

maligen ©inlabungêpublitation beê fEmtralüor»
ftaubcê int ©ereitiêurgau zu übermitteln.

S 37. ©cpriftftücte beê ©ereinê uuterzeiepnen
bie ©räfibentin ober ©izepräfibentin gemein»
frpaftlid) mit ber Attuarin; iit finanziellen An»
gelegenpeiten faitn an ©teile ber (eptereti bie
ftaffierin mitunterzeiepneu.

§ 38. Die altfällige Auflofung beê ©ereinê
tann nur oon breioiertel aller SJlitglieber in
Urabftimmung befcploffen merben, ebenfo über
bie ©ermenbung beê bannzumai üorpanbenen
©ereinêBermogenê.

ff 39. ©orftepenbe ©tatuten treten uaep An«
napme burcp bie ©encralüerfammlung in ffraft.

^Ucvlri IntcicfTaittc«.
Jfuô ber ^ipioeiz.

- 3" einem Anffab über träftigenbe ®r»
näprung gefepmäepter Uiuber fepreibt Sa ni t atê»
rat Dr. ß. ffürft, Sliubcrarzt in ©erlin, unter
anberem folgenbcê ;

©ont 1.—4. ©count barf nur ©iild) gegeben
merben. ©in ganz unbebentlicpeê ©räparat ift
bie fonbenfierte 9JÏi 1 cp üoit Sieftie, med
fie auê batterienfreier SJlilrp Bon notorifcp perl»
fueptfreier ©epmeizer Sllpenntilcp pergefteltt mirb.

©oui 5.—12. SJionat, iit melcpe 3e't baê
ßapneu, baê ©tepen« itiib ©epenlerncn fällt,
iiutf) baê SSiitb, baê iiberernäprt merben foil,
eine ipm angenepme, fein §utigergefüpl ftiUenbe,
ffettanfap bcgiiuftigenbe ©reit oft erpalten,
©erfügt man über ztocifelloê gute ©ollntild) ober
ffettiuilcp, bie garantiert frei üoit nod) eut»
midetungêfâpigen Duberfelbazillen ift, fo mag
man @3rieê» ober 3>Biebadbrei mit foliper, unter

ßueterzufap, perftellen. ©equemer unb burd)
bie Seintfreipeit fieperer ift bie fjerfteUung beê

SJiilcp«3miebactbreieê auê bent Sceft(e»SJlepl,
meld)eê ja fein SSiepl, fonbern ein mit fonben»
fierter 3cpmeizer«SSiilcp Beriuifcpteê, genügenb
uerfûfîteê unb opne meitereê gebraucpêfertigeê
3miebacfinepl ift unb oermöge feines ©epatteê
au ®op(ept)brateit, ©poêppaten etc. fepr balb,
opne zu ©erbauuugêftôrungen ober Drüfenfdpuet»
lungen zu füpreu, ffettaufap unb ©emebêzunapnte
bemirft. Da eê, feineê angeneptuen ©efd)iuadê
unb Aromaê megen Bon ben Sinbcrn gern ge«

nomiiten, nie zurüdgemiefen mirb, fo eignet eê fid)
ganz aufjerorbeittlid) zur ©laftfur für perabgc»
fommene, mager, fcplaff unb fraftloê gemorbene
tleine ©atienten, fpeziell in ber ©etonoaleêcenz-
Daê ©ünftige biefeê Diâtetifumê ift, bap eê

eiueê 3ufatteê ^on frifeper ©îilcp niept unbebingt
bebarf, fonbern ebenfo gut mit peipem SBaffer
bereitet merben tann, mäprenb eê natürlicp, falls
abgeîodjte unb unbebingt batterienfreie ffettiuilcp
Zur ©erfügung ftept, auep mit biefer zu einem
©rei üermenbet merben tann. ©in meiterer
©orzug ift bie ftete ©leicpmäpigfcit beê Bon mir
min fdjon feit 30 3apren, auf ©runb Bielfad)cr
eigener ©rfaprung gern oermenbeten Sieftie»
©leplê; beim mir miffen, bap biefc bie §aupt»
bebingung beê ©rfolgeê ift, med fie interkurrente
ffranfpeiten beê SSlagenê unb Darmê Berpinbert.

— Der ©egierungêrat oon Qürid) eiupfiepft
bent Santonêrat, baê 3nitiatiübegepren um Auf»
pebung beê „©ittlicpteitêgefepeê" in ablepiienbetu
©inne zu begutadjten.

— 3n ©nttenba (©laruê) ift ein unpatentier«
ter Arzt eiueê ©erbredienê gegen baê teintenbe
ßeben angeflagt unb in Unterfucpungêpaft ge»

fept morben.

— ©in zum brittenmal üerpeiratetcr ©ürger
Bon Sfâfctê (©laruê) pat jüngft beim 3t0ilftanbê»
aiut fein 28. ftinb angemelbet.

Weàge zur „Sckireizer Keb<auuue^
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Statuten
des

MchkMt» LtöWMtMtrciliSä
^Vorschlag des Zentralvorstandes.)

Unterstützungskasse.
K 19. Der Schweizerische Hebammenverein

unterhält zum Zwecke der Unterstützung
notleidender Mitglieder eine Unterstützungskasse, deren

Verwaltung der Zentralvorstand besorgt. Die

Anlage des Unterstützungsfondes und die

Rechnungsführung kann der Zentralvorstand der Zen-
tralkassierin oder der Beisitzerin übertragen.

K 20. Unterstützungsgesuche müssen vom
Vorstand der Lokalsektion, welcher die Gesuchstellerin

angehört, oder vom Gemeindevorsteher, Geistlichen

oder Arzt deren Wohngemeinde begutachtet
seiin die Erledigung der Gesuche ist Sache des

Zentralvorstandes.
S 21. Die Unterstützung per Jahr für ein

und dasselbe Mitglied darf 50 Fr. nicht
übersteigen. Die Anspruchsberechtigung sür
Unterstützungsgenuß beginnt nach mindestens dreimonatlicher

Mitgliedschaft.

Vereins-Zeitschrift.
iz 22. Im Namen des Schweizerischen Hcb-

ammenvereins und als Eigentum desselben gibt der

Zentralvorstand die Zeitschrift „Die Schweizer
Hebamme" heraus. Dieselbe dient demSchweizer.Heb¬
ammenverein, sowie seinen Sektionen und Instituten

als obligatorisches Publikativnsmittel für
die Veröffentlichung von Verhandlnngsberichten,
Beschlüssen u. s. w. Ebenso sind die Adressen
aller neu eintretenden Vereinsmitglieder im
Vereinsorgan zu publizieren.

H 23. Die „Schweizer Hebamme" erscheint

monatlich einmal und deren Abonnement ist für
alle Vereinsmitglieder obligatorisch.

H 24. Die wissenschaftliche Redaktion führt
ein Arzt. Die Wahl des Redaktors erfolgt nach

Vorschlägen des Zentralvorstandes durch die Dc-
legiertenversammlung. Aufgabe der wissenschaftlichen

Redaktion ist die fachliche Belehrung und

Aufklarung der Leserschast durch Behandlung von
Erfahrungen ans der Praxis.

25. Die Leitung des ZeitungSunternehmenS
ist Ausgabe einer aus drei Mitgliedern bestehenden

Zeitnngskvmmissivn, deren Bestellung die

Delcgiertenvcrsammlnng einer Vereinssektivn
überträgt. Die Wahlsektivn hat abfällig entstehende
Vakanzen neu zu besetzen und die Resultate ihrer
Wahlen dem Zentralvorstand schriftlich mitzuteilen.

Die ZeitungSkommiffion, die sich selbst
konstituiert, besorgt die Redaktion des allgemeinen
Textteils und entscheidet liber die Aufnahme der
für diesen bestimmten Einsendungen. Polemische
Einsendungen dürfen nur mit besonderer
Einwilligung des Zentralvorstandes aufgenommen
werden, der auch letztinstanzlich über die
Aufnahme der von der Zeitungskommission
zurückgewiesenen Einsendungen entscheidet. Persönliche
Polemik ist überhaupt unzulässig.

Für den geschäftlichen Teil des Zeitungs-
unternehmens gilt das Kalenderjahr als
Geschäftsjahr.

Die Telegiertenversammlung wählt auf
Antrag des Zentralvorstandes eine für die Geschäftsführung

erforderliche Kraft und setzt deren
Besoldung fest. Die Geschäftsführung geschieht unter

direkter Leitung der Zeitungskommission.

Z 26. Die Verträge über Redaktion,
Geschäftsführung und Herstellung der Zeitschrift
vereinbart und unterzeichnet der Zentralvvrstand.

H 27. Ueber die Verwendung abfälliger
Reinerträgnisse, sowie über Format- und
Ausstattungsänderungen, und Bemessung derAbvnnements-
und Jnsertivnsgebtthren, entscheidet auf Antrag
des Zentralvorstandes die Delegiertenversamm-
lnng.

Der Inseratenteil kann unter Vorbehalt der
Genehmigung durch die Delcgiertenversammlung
an eine Annvncenfirma verpachtet werden.

H 28. lieber Rekurse in Sachen des
Zeitungsunternehmens entscheidet letztinstanzlich die

Generalversammlung.

IV. Gekonotnie.

H 2!». Das Geschäftsjahr des Schweizerischen
Hebammenvereins beginnt am 1. Juni und endet

am 31. Niai.
is 3«>. Die VereinSkasse wird gespiesen mit

einem Mitgliederbeitrag von 2 Fr. per Jahr,
einem Eintrittsgeld der Einzelmitglieder von l

Fr., allfälligen freiwilligen Beiträgen und
Legaten.

In der zweiten Hälfte eines Vereinsjahres
eintretende Mitglieder bezahlen für dieselbe nur
einen halben Jahresbeitrag.

Der Einzug der Mitgliederbeiträge erfolgt
nach bezüglicher Ankündigung der Zeutralkassierin
im Vereinsvrgau in der ersten Hälfte des

Geschäftsjahres. Die Beiträge der SektivnSmitglie-
der sind durch die Sektionsvorstände unter
Beifügung eines genauen Mitgliederverzeichnisses der

Zeutralkassierin frankiert zuzustellen. Drei Monate

nach dem ersten Erscheinen der Bezugs-
auküudigung nicht eingegangene Mitgliederbeiträge
erhebt die Zeutralkassierin durch Pvstnachuahme.

K 31. Die Zentralkasse bestreitet die Vereins-
uukosteu.

Für die Verbindlichkeiten des Vereins hastet
ausschließlich das Vereiusvermögen, jegliche
persönliche Haftbarkeit der Mitglieder ist
ausgeschlossen.

is 32. Die Vereinsgelder sind bei einem so

lidcn staatlichen Bankinstitute zinstragend
anzulegen, mit Ausnahme eines den laufenden
Bedürfnissen dienenden beschränkten Betrages.

Die Rechnungen des Vereins und seiner
Unternehmungen sind nach ihren Hanptposten je-
weilen vor der Generalversammlung im Vereinsorgan

zu publizieren.

V. Allgemeines.

is 33. Personen, welche sich um den Schweiz.
Hebammenverein besonders verdient gemacht
haben, können ans Antrag des Zentralvorstandes
von der Generalversammlung zu Ehrenmitglieder»

ernannt werden.
Die Ehrenmitglieder sind beitragsfrei und in

der Generalversammlung stimmberechtigt.
ts 34. Die Mitglieder der Sektionen sind

zugleich Mitglieder des Schweizerischen Hebammen-
Vereins; die Sektionsvorstände haben dem

Zentralvvrstand zur Bereinigung der Stammkoutrolle
ein genaues Mitgliederverzeichnis zuzustellen und

von jeder Aenderung Kenntnis zu geben.

H 35. Die Statuten der Sektionen unterliegen

der Genehmigung des Zentralvorstandes.
H 36. Antrüge der Sektionen, welche durch

die Generalversammlung oder Delegiertenversammlung

behandelt werden sollen, sind dem

Zentralvorstand innert 15 Tagen nach der
erstmaligen Einladnngspublikativu des Zentralvorstandes

im Vereinsvrgau zu übermitteln.

ss 37. Schriftstücke des Vereins unterzeichnen
die Präsidentin oder Vizepräsidentin
gemeinschaftlich mit der Aktnarin; in finanziellen
Angelegenheiten kann an Stelle der letzteren die
Kassierin mitunterzeichneu.

H 38. Die allfällige Auflösung des Vereins
kann nur von dreiviertel aller Mitglieder in
Urabstimmung beschlossen werden, ebenso über
die Verwendung des dannzumal vorhandenen
Vereinsvermögens.

H 39. Vorstehende Statuten treten nach
Annahme durch die Generalversammlung in Kraft.

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz.

^ In einem Aufsatz über kräftigende
Ernährung geschwächter Kinder schreibt Sanitüts-
rat Dr. L. Fürst, Kinderarzt in Berlin, unter
anderem folgendes:

Vom l.—4. Monat darf nur Milch gegeben
werden. Ein ganz unbedenkliches Präparat ist
die kondensierte Milch von Nestle, weil
sie aus bakterienfreier Milch von notorisch perl-
suchtfreier Schweizer Alpenmilch hergestellt wird.

Boni 5.—12. Monat, in welche Zeit das
Zahnen, daS Stehen- und Gehenlernen füllt,
muß das Kind, das überernährt werden soll,
eine ihm angenehme, sein Hungergefühl stillende,
Fettansatz begünstigende Breikvst erhalten.
Verfügt man über zweifellos gute Vollmilch oder
Fettmilch, die garantiert frei von noch
entwickelungsfähigen Tuberkelbazillen ist, so mag
man Gries- oder Zwiebackbrei mit solcher, unter

Zuckerzusatz, herstellen. Bequemer und durch
die Keinffreiheit sicherer ist die Herstellung des

Milch-Zwiebackbreies aus dem Nestlc-Mehl,
welches ja kein Mehl, sondern ein nut kondensierter

Schweizer-Milch vermischtes, genügend
versüßtes und ohne weiteres gebrauchsfertiges
Zwiebackmehl ist und vermöge seines Gehaltes
an Kohlehydraten, Phosphaten etc. sehr bald,
ohne zu Verdauungsstörungen oder Drüsenschwellungen

zu führe», Fettansatz und Gewebsznnahme
bewirkt. Da es, seines angenehmen Geschmacks
und Aromas wegen von den Kindern gern
genommen, nie zurückgewiesen wird, so eignet es sich

ganz außerordentlich zur Mastkur für
herabgekommene, mager, schlaff und kraftlos gewordene
kleine Patienten, speziell in der Rekonvalescenz.
Das Günstige dieses Diätetikums ist, daß es

eines Zusatzes von frischer Milch nicht unbedingt
bedarf, sondern ebenso gut mit heißem Wasser
bereitet werden kaun, während es natürlich, falls
abgekochte und unbedingt bakterienfreie Fettmilch
zur Verfügung steht, auch mit dieser zu einem
Brei verwendet werden kann. Ein weiterer
Vorzug ist die stete Gleichmäßigkeit des von mir
mm schon seit 30 Jahren, ans Grund vielfacher
eigener Erfahrung gern verwendeten Nestle-
Mehls; denn wir wissen, daß diese die
Hauptbedingung des Erfolges ist, weil sie interknrrente
Krankheiten des Magens und Darms verhindert.

— Der Regieruugsrat von Zürich empfiehlt
dem Kantonsrat, das Jnitiativbegehren um
Aufhebung des „Sittlichkeitsgesetzes" in ablehnendem
Sinne zu begutachten.

— In Ennenda (Glarns) ist ein unpatentier-
ter Arzt eines Verbrechens gegen das keimende
Leben angeklagt und in Untersuchungshaft
gesetzt worden.

— Ein zum drittenmal verheirateter Bürger
von Näsels lGlarns) hat jüngst beim Zivilstandsamt

sein 28. Kind angemeldet.



— $nt Saglet fyrauenfpital gebar eine 2fr»

beiterfrnn Drillinge, bret gefttnöe ffRäöcfjen.
©g ift bieg bie erfte Xriilingägcburt in biefeni
feit 35 viafjren fccftefjenben ^nftitut.

— ®er iRegierungêrat bon 8t. ©aßen bat
bem eibgen. Quftij» unb ißolijcibepartement feine
23ereifmittigfeit jum beitritt für bie projettierte
internationate Uebereinfunft jur Sefämpfung
beg äRäbcf)enf)anbefg anggefprortjen.

Jltis bem Ausfattb

— 3n Seutfdflanb fcfjeint man fict) befjörb«
licfjerfeifg immer ntefjr für bie iöerfjäftniffe im
Öebammenmefen ju intereffieren. 80 ift jüngft
im preuBifcfjen 2fbgeorbnetenf)aufe betont mur»
ben, ein grofscr Seit ber Sobegfätle 0011 grauen
im SBocfjenbett fei auf bag Äonto ber Hebammen

ju fcfjreiben, bie eg an ben nötigen iBorfirfjts»
mapregeln patten fepten laffen. ©g fei eine fRe»-

form beg ©ebammenmefeng ju forbern in brei»
facfjer fRidftung: pinfiepttiep ber Stugmapt beg

2Raterialg, ber Stugbitbung unb ber fojiaten $er»
pättniffe ber Hebammen. Ser Seruf fei peute
toenig üetlocfenb, bie Hebammen unterftanben
uicfjt einmal ber 2llterg» unb /ynDalibenoerfictjer»
ung unb mufften oft mit ben ©emeinben um ipr
©epalt feitfepen. Sie Hebammen mufften ein

fötinimalgepatt garantiert erpalten unb gegen
Unfälle unb ^noalibitat oerfiepert merbeit. gür
bie Hebammen fei ber Sefäptgunggnacpmeig ein»

jufüpren unb 3entral»2lugbilbungginftitute feien

ju fepaffen. Ser Stultugminifter erflärte, bie

/Regierung fei oou ber SBicptigfeit unb fRotmen»

bigfeit ber meitereu 2luggeftaltung beg Hebammen»
toefeng überzeugt unb poffe, balb bejüglicpe Die«

formoorfepläge einbringen ju fömteu.

Slurp ber .flrciëaugfcpufï non ©Ibing eraeptet
ein ©ingreifen int .fx'bnntntcntoefen als briugenb
geboten nttb oerlangt ju biefent ffmeefe uont
Strciêtagc einen firebit Pott 3000 SRarf. gtt
feiner Vorlage fagt er : Scr ffuftanb beg Ipcb»
antntenmefeng, für bag fiep geeigneter Dtadjmutpg
in bem crforberlicpen Umfange niept finbet, er»

forbert bringenb eine Ipebung, bie opne bag ©in»
greifen beg St reifeg niept juftanbc ju bringen ift.
©g mirb bcabficfjtigt, ben 21 ©ejirfgpebamnten
beg Streifcg 1. eine beftimmte üon fünf ju fünf
gapren big ju einem gemiffen ööcfjftbetrage ftei»
genbe ©ntfcpäbigung, 2. im galle befonberer Se»

bürftigfeit einmalige Seipilfen, 3. im galle ber
Sienftnnfäpigfeit eine fortlaufenbe jäprlicpe Un»

terftüpung, 4. bei /Reifen ju ben fRacpprüfungen
unb äBieberpolunggfurfen befonbere ©ntfcpäbig»
ungett unb 5. ©rftattung ber jur gnftanbpaltung
ber gnftrumente unb Sefcpaffung ber Seginfef»
tiongmittcl erforberlicpen Soften ju gemäpren.

— S er Sorftanb ber Sereinigung Seutfcper
Ôebamnten pat bie ©rünbung einer neuen nto»
natlicp einmal erfepeinenbeu 3eitfcf)rift unter bent

Xitel „Sit SRuttcr" befcploffen, bereu erfte Sunt»
mer im Slpril erfepienen ift. 2l(g .fperauggeberin
jeiepnet grau Clga ©ebauer in Serlin. gtt be«

fepeibenem ©emanbe präfentiert fid) bie Souität
a(g eine burdjaug gebiegeue ßeitfeprift für Ser»
breitung auerfannter ©efunbpeitg», ©rjiepungg»
unb fRecptglepren ; alg befonberg beaeptengtoerte
Slbpanblungen finb aug beut Slprilpeft 511 nennen
„Ser Seruf ber SRuttcr" unb „Sie Sebeutung
ber ©emiitgrupe in ber ©rjiepung". Ser Sein»

ertrag biefeg neuen Unternepmeng ift für bie

2l(tergjufd)uBfaffe für beutfepe tpebanuueu be»

ftimmt, tuelcpe am 1. Ülpril ipre Unterftütmugg»
tätigfeit begonnen pat unb ben SRitgliebern üont
65. Slltergjapre au Qapregrenten uott 100, 200

unb 300 SRarf augrieptet. Sag llnternepmeu
ermeigt fiep alfo alg ein geineinnüpigeg, bag tint
fo leiepter unterftüpt toerben faint, alg bag gap»
regabonnenteut nur 3 SRarf beträgt.

Sie Selegierte beg .f)ebantmenucreittg
©parlotteuburg muffte ant leptjäprigen Selegier»
tentag ber beutfeben Spebantntenuereinigung uon
fepöner unb naepapmengtoerter Stollegialitüt ju
erjäplen. Saut ben Statuten finb bie Screing»
pebantmen ocrpflidjtet, bei Sranfpeitgfällen ein»
anber gegenfeitig ju Pertreten unb bie tpälfte beg

©onorarg an bie erfranfte S'ollegiu abzuliefern.
211 ê bann eine Sollegin an ©ebärmutterfrebg er»
franfte, paben beren Sertreterin unb alle tpeb»

antnten, melcpe Samen bepanbelt paben, bie fiep
ber feitper erfranften Sollegin oorbem angentel»
bet patten, biefer bie Döllen Honorare über»
miefen.

— Ser Sotpringifdje /pebammenuerbanb be»

ftept gegemuärtig aug 5 Sereincit mit 141
SRitgliebern, ber Serbattb beg Unter»©Ifaff aug 10
Sereinen mit 302 SRitgliebern. Srftercr pat
ein Scrmögett üon 2241 SRarf, lepterer ein
fulcfjeg uott 9088 SRarf.

Ssebanxmen,
PcDorsugct bei (f-ucren tBcjügett Piejcnigcu f£ir=

men, tocltpc itt Per

„9djïutû|cr Bulramme"
tufcrtcrctu

Httfctc Ccfcpfdjoft bitten um> bei 2Davcnbe3Ügcn bei unfeten
^nfetenten bie „Schnieder Hebamme" 3« nennen.

11
III

11

Charpiewatte
chemisch reine.

Brustbindeii
Gazebinden.

Holzwollkissen
für Geburtszwecke.

Bettuuterlagestoffe
für Kinder u.

Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas.

Bettschiisselu
in Email od. Porzellan, sehr

praktisches Modell.

Maximal-Fieber-TIiermonieter
geprüfte.

Badethermometer

Kinderschvvämme

Kinderpuder
extra feines.

Leibbinden
für jeden

speziellen Fall.

Aechte Soxleth - Apparate

Gummi-Strümpfe
mit und ohne Nath. (4)

•J 1 | j

der intern. Verbandstoff-Fabrik

71 Bahnhofstrasse

Ii Zürich.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893.

Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc.
London
etc.

1890. Grenoble 1902.

Birmenstorfer
Bitterwasser-

Von zahlreichen mediciiiischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrlioidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel icirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (27)

Max Zehnder in Birmenstort (Aargau).

I

Alb. Stahel
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Hauptbahnhof).

Grosse Auswahl
Ulircn, Régulateurs, Wecker. Ketten.

Lange Damenkettohen (reich assortiert).
Lieferant der

Damennhren mit Sekundenzeiger
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. '20—24 Fr. Prima Sorte
26—36 Fr Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an. (13

Brillen, Zwicker, Feldstecher. +

®ine grwilTenltaftc unb erfahrene
grnu mürbe ein kleinen ftinP in Pflege
nepmeu. Stuêfunft erteilt

©life ^eherfolP, äc&amme,
(30) in §d)iipfen, Sit. Sern.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abfuhrende Fruchtpastillen] sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.b führmittel
f. Kinder n. Erwachsene.

Schacht. (0 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

in fast allen jfipotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.
t C. Kanoldt Nchf. in Gotha. „

J

Depot :

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

(6)

flrudtarbritrn
jeber 5ïrt

liefert

Miiriitfcm % 2öciftr

2tfîottcrn a. 2t.

Kinderwagen
ôportiurtçcii,

0ttfiurtiun(
pingrttbrdtrit,

Ciinfltiil)lc,

i'!inbciltül|lc,
^tnbrrmttbel,

liefert jn ben Billigftcn greifen mit aller
©arantie (17)

ilh. Krauss,
Züricher Kinderwagenfabrik,

Stampfenßa^|lra||c 2 uttb 48,

ftatalog oratio unP franka.

gür itjre ißermittlung erhalten $eb«
atnmen beim Sfaufgabfc^lug 10"/" IRabntt.

— Im Basler Frauenspital gebar eine

Arbeiterfrau Drillinge, drei gesunde Mädchen.
Es ist dies die erste Drillingsgebnrt in diesem
seit 35 Iahren bestehenden Institut.

— Der Regierungsrat von St. Gallen hat
dem eidgen. Justiz- und Polizeidepartement seine

Bereitwilligkeit zum Beitritt für die projektierte
internationale Uebereinkunft zur Bekämpfung
des Mädchenhandels ausgesprochen.

Aus dem Ausland

— In Deutschland scheint man sich

behördlicherseits immer mehr für die Verhältnisse im
Hebammenwesen zu interessieren. So ist jüngst
im preußischen Abgeordnetenhause betont worden,

ein großer Teil der Todesfälle von Frauen
im Wochenbett sei auf das Konto der Hebammen
zu schreiben, die es an den nötigen
Vorsichtsmaßregeln hätten fehlen lassen. Es sei eine Re--
form des Hebammenwesens zu fordern in
dreifacher Richtung: hinsichtlich der Auswahl des

Materials, der Ausbildung und der sozialen
Verhältnisse der Hebammen. Der Berns sei heute
wenig verlockend, die Hebammen unterständen
nicht einmal der Alters- und Invalidenversicherung

und müßten vft mit den Gemeinden um ihr
Gehalt feilschen. Die Hebammen müßten ein

Minimalgehalt garantiert erhalten und gegen
Unfälle und Invalidität versichert werden. Für
die Hebammen sei der Befähigungsnachweis
einzuführen und Zentral-Ausbildungsinstitutc seien

zu schaffen. Der Kultusminister erklärte, die

Regierung sei vvn der Wichtigkeit und Notwendigkeit

der weiteren Ausgestaltung des Hebammenwesens

überzeugt und hoffe, bald bezügliche Re-
sormvorschläge einbringen zu können.

Auch der Kreisansschuß von Elbing erachtet
ein Eingreifen im Hebammenwesen als dringend
geboten und verlangt zu diesem Zwecke vom
Kreistage einen Kredit vvn 3u«><> Mark. In
seiner Vorlage sagt er: Der Zustand des
Hebammenwesens, für das sich geeigneter Nachwuchs
in dem erforderlichen Umfange nicht findet,
erfordert dringend eine Hebung, die ohne das
Eingreifen des Kreises nicht zustande zu bringen ist.
Es wird beabsichtigt, den 2l Bezirkshebammen
des Kreises 1. eine bestimmte vvn fünf zu fünf
Jahren bis zu einem gewissen Hochstbetrage
steigende Entschädigung, 2. im Falle besonderer
Bedürftigkeit einmalige Beihilfen, 3. im Falle der
Tienstunfähigkeit eine sortlaufende jährliche
Unterstützung, 4. bei Reisen zu den Nachprüfungen
und Wiederholungskursen besondere Entschädigungen

und 5. Erstattung der zur Instandhaltung
der Instrumente und Beschaffung der
Desinfektionsmittel erforderlichen Kosten zu gewähren.

— Der Vorstand der Vereinigung Deutscher
Hebammen hat die Gründung einer neuen
monatlich einmal erscheinenden Zeitschrift unter dem

Titel „Die Mutter" beschlossen, deren erste Nummer

im April erschienen ist. Als Heransgeberin
zeichnet Frau Olga Gebauer in Berlin. In
bescheidenem Gewände präsentiert sich die Novität
als eine durchaus gediegene Zeitschrift für
Verbreitung anerkannter Gesnndheits-, Erziehungsund

Rechtslehren: als besonders beachtenswerte
Abhandlungen sind aus dem Aprilheft zu nennen
„Der Berns der Mutter" und „Die Bedeutung
der Gemütsruhe in der Erziehung". Der
Reinertrag dieses neuen Unternehmens ist für die

Alterszuschußkasse für deutsche Hebammen
bestimmt, welche am 1. April ihre Unterstützungstätigkeit

begonnen hat und den Mitgliedern vom
65. Altersjahre an Jahresrenten von l<>0, 200

und 3UU Mark ausrichtet. Das Unternehmen
erweist sich also als ein gemeinnütziges, das um
so leichter unterstützt werden kann, als das
Jahresabonnement nur 3 Mark beträgt.

Die Delegierte des Hebammenvereins
Charlvttenburg wußte am letztjährigen Delegier-
tentag der deutschen Hebammenvereinigung von
schöner und nachahmenswerter Kollegialität zu
erzählen. Laut den Statuten sind die
Vereinshebammen verpflichtet, bei Krankheitsfällen
einander gegenseitig zu vertreten und die Hälfte des

Honorars an die erkrankte Kollegin abzuliefern.
Als dann eine Kollegin an Gebärmutterkrebs
erkrankte, haben deren Vertreterin und alle
Hebammen, welche Damen behandelt haben, die sich
der seither erkrankten Kollegin vordem angemeldet

hatten, dieser die vollen Honorare
überwiesen.

— Der Lothringische Hebammenverband
besteht gegenwärtig aus 5 Vereinen mit t41
Mitgliedern, der Verband des Unter-Elsaß aus l<>

Vereinen mit 3U2 Mitgliedern. Ersterer hat
ein Vermögen vvn 224 l Mark, letzterer ein
solches vvn WSS Mark.

Keb<anunen,
bevorzuget bei Eueren Bezügen diejenigen
Firmen, welche in der

„Schweizer Hebamme"
inserieren.

Unsere Leserschaft bitten wir, bei Warenbezügen bei unseren
Inserenten die „Schweizer Hebannne" zu nennen.
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(àpàà
sbsmisek rsins.

kriMiià
Eazwbiircisn.

UolMollliiMII
kür <4sbnrts^rvseks.

kàiliàMtâ
kür Xinàsr u. Dr-

rvaekssns.

ImZàlM
von iZIsod, Dînait oà. (lias.

kâediîMli!
in Dinnil oà. ?or?sllan, sslrr

grâktissìrsk blockst!.

àxàl-kiài'.IlM'iiwiiiài'
Köprükts.

kàtlmiiioinà
XiiààvâmM

kiàpiià'
extra ksinss.

Icâbinài
kiir jsclsn sps-

msllsn Dali.

àlà kvxlà^Wià
kumlniâiimM

mit nnà otzns Dlatb. (4)

?1»1

àsr intern. Vsrbanàstokk-Dabrik

?l ksjàsàZSô
Il

(îolciens Medaille: 1884. Obieago >893.

^brsndiplom: ssi-ankturt >880 ?ai-is >889 et«.
I.lZf1ll0N
etc.

1890. Lrsnobls >902.

vîrmsnstorler
VMsrva88sr-,?«à

Vo» /aliii eielie» mviiieinisvlie» 4,itoi iillten <Ie« I»-
iiini .ìimlnncle« ei»pt»>ilene« mut ,er«»<l»etes »aìilr-
iielie» lîitte, n n««er, oline 4e» nmlern Iiittern»««er»
eixenen iiiianxenelime» biueli^e^climavli. Alit nu««er»
o, «leiitiieliem iii'i'nlire anAsrvanckt bei Imliitiielier
Verstopf»»^ mit II; poclioii«Ii ie, I.ekerlii nnlilieite», s-oik-

»uelit, Dettlivrx, tiäinoi rl>oi«lîìl- nncl IîIiì«s»Iei«Ien,
Xrniiklieitvn «ter neibl Dutei ieiksoi gone ste.
ìVôcîlrnei-innen kesonUens eiriptoklen

Al« el»/aelies wkrkl e« à kleiner 4)o«i«.
Drbültlie.lr in allen IViînenslsossserksnlNungen n
gross. NpotkekSN ver (Znsllsninliadsr: (27)

IVIsx in Siomenstoi»? (Nargan).

à

^1b.
lîkà-Nrkànâlullg

I.
(VorliaUe iiu ttaìiptbuinxiiof).

(Grosse;

I!Iiii!liL^iiIiìteulij,ìkàki'.liktteii.
Dangs IZsmsnliettoben (rsiolr assortiert).

Dieksrant cksr

Itamennlireu mit 8ek»u«Ie»/eigvr
kür vsrsodisà. grosse Xranksndäussr.
(llnts (^nal. 20—24 Dr. Driina Sorts
2ß—Zg ze,- Otzns Sànnûsn^sigsr von

12 Dr. an. (13

^ grillen, /wicker, fsillstecber. è

Eine gcmilfenhafte und erfahrene
Frau würde ein kleines Kind in Pflege
nehmen. Auskunft erteilt

Glifr Aeberfold, Hebamme,
(30) iu Hchiipfe», Kt. Bern.

(mit Lobokoladg umbüUlo, offrisvbsnds.
abtubrsnds fruLktpastillsn) suid à8

angsnkbmsts und ^oblZolimsolcsnlisto

41 ».
Lcüaela. (t Lt.) LU I-t, ein/ele IZ Nt.

,'n/oek sl/en

Nepot:
ltpotbelce 7ur Post, Kceurplstr,

/Uriel, V.

hi)

Duàlià
jeder Art

liefert

BllOriiàei Z. Weiv,
Affoltern a. A.

kiàlMM
Sportwagen»

Sitzwagen.
Magendecken,

Wäschetrockner,
KaufAiihle.

Klappstnhle,
Kinderstnhle,

Kindermöbel,
liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (17)

W. KiSIIW,
Mià liiiiàwiìPliîàck.

Stampfenvachstraße 2 und 48,

Katalog gratis und franko.

Für ihre Vermittlung erhalten
Hebammen beim Kaufsabschluß 10"/» Rabatt.
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